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Führender Geistlicher gegen Hetzer
Römisch-Katholischer Dozent schreibt an Gauleiter Biirckel -Saarbriicke«

X Saarbrücken , 5. April.

Die Abstimmung in der Saarpfalz über
die Gemeinschaftsschule brachte bekanntlich
eine Mehrheit von mehr als 90 v. H. für die
Einführung der Gemeinschaftsschule. Die
sfolge war eine große Anzahl von Angriffen
aus der katholischen Geistlichkeit gegen die
Lehrerschaft des Gaues Saarpfalz , die mit
der unparteiischen Durchführung der Ab¬
stimmung beauftragt worden war . Im Auf¬
träge des Gaues Saarpfalz ist jeder einzelne !
der von der Geistlichkeit angeführten Fülle i
untersucht worden. Im Verfolg dieser Unter¬
suchung haben nunmehr die einzelnen
Geistlichen Erklärungen abge - i
geben , in denen sie ihre BehauP - i
jungen mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurücknehmen  und feststel¬
len, daßsteunwahreBehauPtungen
aufgestellt  haben . Sie hättey sich durch z
falsche Informationen zu diesen Behauptun - -
gen verleiten lassen. Die „NSZ .-Nheinsront" >
veröffentlicht diese Erklärungen im Wortlaut . ,

Gleichzeitig erscheint in der „NSZ .-Rhein- !
front" ein Brief eines führenden katholischen !
Geistlichen an Gauleiter Bürckel,  in dem !
sich der Geistliche für die Einführung
der Gemeinschaftsschule  ausspricht . >
Er hat folgenden Wortlaut : ;

„Sehr geehrter Herr Gauleiter ! Ich habe '
heute abend Ihre Rede aus Kaiserslautern ^
im Rundfunk gehört . Als katholischer Geist - i
licher begrüße ich Ihre Worte von Herzen . -
Ne sind mir aus der Seele gesprochen. Als i
Kind des deutschen Saarlandes , für das ich !
in schwerster Kampfzeit in der zu Saarbrük - i
ken am 5. August 1934 gehaltenen Hinden - s
bürg- Gedenkpredigt gegen die Separatisten !
—vor allem gegen die im geistlichen Gewand :
—eingetreten bin, unterstreiche ich -
wörtlich  Ihre Ausführungen,  i
Deutschland und insbesondere das Saarland !
muß von solchen Elementen, die solch kleine !
Anlässe zum Religionskampf benutzen (Fall ^
ssrankenholz!), gesäubert werden. Diese katho¬
lisch-politischen Kreise mögen nach Rußland , z
Mexiko oder noch besser nach Spanien !
auswandern , wo sie es als Gnade
Gott - s arischen würden , wenn sie
in Gemeinschaftsschulen Reli-  ^
gions unterricht erteilen könn - l
ten,  §

Wir katholischen Geistlichen, die wir in !
nicht geringer Zahl auf dem Boden des Na- !
tionalsozialisinus stehen, haben kein In - !
teresse an den machtpöle mischen i
Kämpfen des politischen Katho¬
lizismus.  Wir wollen einzig und allein ,
als Christen Gott und Volk in Treue dienen. !
Wir nehmen öffentlich Stellung >
gegen alle Hetzer im geistlichen i
Gewand,  die ihre Autoritätsstellung miß- i
brauchen, um von der Kanzel herab unter i
dem Deckmantel.Die Religion ist in Gefahr!' §
den nationalsozialistischenStaat zu bekämp- >
len. Diesen  deutschfeindlichen
Verbrechern gegen Volk . Führer z
und Staat muß das Handwerk ge¬
legt werden.

Als Geistlicher, der vier Jahre lang in
Bayreuth an einer Gemeinschaftsschule tätig
war. muß ich mich auch öffentlich gegen die
Behauptungen wenden, daß an der Gemein-
ichastsschule die Kinder religiös schlechter be¬
treut werden als an einer Konfessionsschule.
Ns Dozent an der Hochschule für Lehrerbil¬
dung in Pasing kann ich Ihnen über die reli¬
giöse Betreuung der Kinder unserer Uebungs-
ichule(Gemeinschaftsschule!) nur sagen, daß
l. regelmäßiger Religionsunterricht erteilt.

Gelegenheit zum Empfang der heiligen
Beichte und Kommunion gegeben und 3. der
Besuch der heiligen Schulmesse regelmäßig
ermöglicht wird ; 4 . in jedem Schulzimmer
hangt ein Kreuz ; 5. zum Beginn und Schluß
oes Unterrichtes wird gebetet.

Ich hoffe und wünsche als deutscher Geist-
«cher, daß diese Zeilen, die Sie jederzeit und
überall, auch in der Presse, verwerten dürfen.
Aü*leidigen Schulkampf und dem politischen
Katholizismus ein Ende bereiten helfen. Es
wäre mir eine große Freude und Genug-
muna. wenn ich als bewußt katbo»

li scher und nationalsozialisti¬
scher Geistlicher  meinen Teil zum reli¬
giösen Frieden in unserem Volke beiqetraqen
hätte.

Die Losung heißt : Unsere Religion
ist Christus ! Unsere Politik ist
Deutschland!  Sie war mir immer
Richtschnur und hat mir die Vereinbarkeit
von Nationalsozialismus und Christentum
zum Erlebnis gemacht . Für diese Vereinbar¬
keit bin ich unerschrocken immer eingetreten
und sehe meine Lebensaufgabe darin , junge
Menschen zu treuen und national¬
sozialistischen  Deutschen zu erziehen.
Heil Hitler ! A . Kober,  Dozent für katho¬
lische Religionswissenschaft und Katechetik an
der Hochschule für Lehrerbildung in Pasing ."

Sr.NenM tn Belgrad
Moskau ist unzufrieden

Belgrad , 5 . April.

Der tschechoslowakische Staatspräsident
Dr . Benesch  ist mit seiner Gemahlin am
Montag in Belgrad eingetrofsen , wo er von
den Mitgliedern der südslawischen Regie¬
rung begrüßt wurde.

In Moskauist  man sehr enttäuscht über
die Ergebnisse der Ratstagung der Kleinen
Entente , die Presse stellt fest, daß dieses Er¬
gebnis eine Auswirkung der Achse Berlin-
Rom ist.

Mltzmkerkonfereiiz eröffnet
Weitere Kombinationen der englischen Presse

London , 5. April.

Im Locarno -Raum des britischen Außen¬
amtes wurde am Montag die von 23 Län¬
dern beschickte Internationale Zuckerkonse-
renz vom Lordpräsidcnten des englischen
Staatsrates , Ramsay Macdonald,  er¬
öffnet , der in der Einleitungsansprache es
als Zweck der Konferenz bezeichnete , ein
internationales Abkommen für die Aufrecht¬
erhaltung eines vernünftigen Gleichgewichtes
zwischen Angebot und Nachfrage auf dem
Zuckerweltmarkt zu erzielen.

Tic englische Presse seht im Zusammen¬
hang mit der Konferenz ihre Kombinationen
hinsichtlich einer Abrüstungs - und Weltfrie¬
denskonferenz fort . Zuerst werde ein Han¬
dels - und ein diplomatischer Vertrag zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Groß¬
britannien Zustandekommen . Wenn Norman
Davis  auch keinen derartigen Plan mit¬
gebracht hat , so seien die Grundlagen für
das Abkommen doch schon vor einem Mo¬
nat in den Besprechungen des britischen
Handelsmiuistcrs R unci  m n n mit dem
Präsidenten Roojevelt  gelegt worden.

SchielmMntaiien
Berlin , 5. April.

Unter der Ueberschrift „Verkannte deutsche
Eeneralstabspläne " befaßt sich der „Völkische
Beobachter " in seiner Montagsausgabe mit
ungewöhnlich törichten Phantastereien des
„Ami du Peuple ", der wieder einmal über
„geheime Angriffsabsichten " des „jungen
deutschen Generalstabes " berichten zu können
glaubt . Der Artikel des „V . B ." geißelt mit
beißender Ironie die Tätigkeit gewisser Aus¬
landsberichterstatter , die in der Reichshaupt,
stadt umherschleichen und mit kühner Phan»
taste die unglaublichsten Greuelgeschichten
über das neue Deutschland aushecken . Unter
Bezugnahme auf die neuesten Lügengeschich-
ten des „Ami du Peuple " heißt es dann
u . a .:

„Man schätzt uns wirklich falsch ein , wir
würden die günstige Gelegenheit der Eröffnung
der Pariser Weltausstellung und gar der eng¬
lischen Krönungsfeierlichkeiten lediglich dazu
benützen , um plötzlich Dänemark , Holland und
einen Teil der Schweiz , weiterhin Oesterreich
und die Tschechoslowakei bis ins Waagtal und
im Osten die Provinz Posen zu besetzen. Wir
werden die günstige Gelegenheit der Abwesen¬
heit io vieler Mabaradscbas . des Herrn Tucba«

s tschewski und afrikanischer Fürstlichkeiten nicht
i verstreichen lassen , sondern werden zu diesem
> Zeitpunkt die günstige Gelegenheit beim Schopf

nehmen , um unseren bekannten »Landhunger'
bei unserer sonst so knappen Ernährung ein
für allemal zu stillen , deshalb kündigen wir
dem ,Ami du Peuple ' schon heute in aller
Oeffentlichkeit an , daß der Beginn unse -
rerWelteroberungsaktioneinzig
und allein nur mehr abhängig ist
von der Fertigstellung der fran¬
zösischen Weltausstellungs¬
gebäude,  worüber Herr Thorez und Ge-

- nassen allerdings noch besser als wir Auskunft
> geben können ."

Teilung Palästinas?
London , 5 . April.

§ Der Politische Korrespondent der „Mor-
, ning -Post " vermutet , daß die Palästina-
t Kommission eine Teilung Palästinas
! in einen jüdischen und einen

arabischen Teil  Vorschlägen wird . Da-
durch würde Palästina aushören , britisches
Mandat zu sein . Der jüdische Teil Palä¬
stinas würde ein sich selbst regierendes Do¬
minion im Empire  werden . Es würde
in den Völkerbund ausgenommen werden.
Der arabische Teil würde unter die Herr¬
schaft des Emirs von Transjordanien kom-

! men . Auch die Araber könnten einen Sitz
i in Genf erhalten.

I „Air France"im Dienst
der Reutralitätsverbrecher

§ Raffinierte Tarnungsmanöver
- beim Waffenschmuggel aus Frankreich
^ nach Sowjetspanien

I X Paris , 5. April.
! Der Pariser „Jour " veröffentlicht inte .r-
j essante Einzelheiten über den Flugzeug-
! schmuggel aus Frankreich nach dem bolsche-
- wistischen Teil Spaniens , die ein eigen-
i artiges Licht aus die Auffassung der sran-
! zösischen „Volksfront "°Regierung von den
? Londoner Nichteinmischungsvereinbarungen
! werfen . Danach kommen holländische und

englische Flugzeuge , die von ausländischen
> Piloten nach Frankreich gebracht werden,
! unter Führung französischer Flieger nach

i Louwuie . Hier vegrnnl oer Lchwmoel : RM
! der Absicht , nach Orly zurückzukehren , „ver¬

liert " der neue Flieger die Richtung und
landet — in Barcelona , wo ex von den
Flugplatzbehörden eine Bescheinigung erhält,
daß seine „Maschine bei der Landung zu
Bruch gegangen " sei . Die französische Lust-
sahrtgesellschaft „Air France " deckt diese
Machenschaften unter dem Druck des Luft-
sahrtministers Cot.

Auch die Lieferung von Panzerwagen wird
fortgesetzt . So sind am 31 . März von einem
Mitarbeiter des Blattes 16 Panzerwagen be-
obachtet worden , die über den St .-Mande-
Paß nach Katalonien gerollt sind . Außerdem
werden „zur Förderung des Volksluftspor¬
tes " 200 spanische Bolschewisten auf fran¬
zösischen Flugplätzen und in Fliegerlagern
ausgebildet.

Ter englische Frachtdampfer „Standale"
mit Getreide für die spanischen Bolschewisten
an Bord ist an der Atlantikküste unter¬
gegangen . Menschenleben sind nicht zu be¬
klauen.

Die italienische Presse berichtet lausend
über die Enthüllungen französischer Blätter
über Verletzungen des Nichteinmischungs¬
abkommens in Frankreich . Das halbamtliche
„Giornale d'Jtalia " erklärt dazu : Entweder
man führe die Kontrolle durch oder man
lasse sie fallen . Eine Kontrolle auf dem Pa¬
pier oder mit schönen Redensarten ist zweck¬
los , denn sie wirkt bei dieser Tragödie nur
lächerlich und entmutigend.

COWümMn ohne Msarbeiter
London , 5. April

Am Montag haben weitere tausend Hilfs¬
arbeiter in den südschottischen Schiffswerften
die Arbeit wegen Lohnforderungen nieder¬
gelegt , so daß jetzt die Zahl der Streikenden
aus ' 6000 gestiegen ist . Die Wersten am
oberen Teil des Clydeslusses sind aller Hilfs¬
arbeiter beraubt . Man erwartet ein Ein¬
greifen der Regierung , um den Streik zu
beenden.

47  oov-roimen-SOlaKlkreiim!
Paris , 5 . April.

Nach dem „Paris Soir " soll Japan be¬
reits einen 45 OOO-Tonnen -Schlachtkreuzer im
Bau haben und demnächst einen zweiten vou
46 000 bis 47 000 auf Kiel zu legen beab¬
sichtigen . Beide Riesenschifse werden mit 40-
Zentimeter -Geschützen ausgerüstet.

! Deutscher Protest in Pretoria
! Ernste Warnung der Reichsregiernng vor einer wetteren Verschärfung

in Südafrika

X Pretoria , 5 . April.
Der deutsche Gesandte Wiehl  überreichte

am Montag dem Ministerpräsidenten der
Südafrikanischen Union folgende deutsche
Protestnote:

„Die deutsche Negierung sieht sich genötigt,
gegen die Verlautbarung der Union -Regie¬
rung vom 2. April Verwahrung einzulegen,
weil diese im Rahmen allgemeiner Parteibe-
stimmungen die deutsche Bevölkerung des
Mandatsgebietes Südwestafrika unter
Ausnahmerecht  stellt . Tie deutsche Re¬
gierung hat ihre Bedenken gegen diese Maß¬
nahmen bereits in früheren Noten dargelegt.
Sie beschränkt sich deshalb auf folgende Aus-

! iührungen:
Die Verlautbarung stellt sich als eine

Kampfmaßnahmegegendas
Deutschtum in Südwestasrika
dar . Das ergibt sich aus dem Zusammen¬
hang der Verlautbarung mit dem Bericht
der Südwestafrikakommission , deren unbe¬
wiesene Behauptungen ihr zugrunde liegen.
Für eine solche Kampfmaßnahme der süd¬
afrikanischen Regierung gegen das Deutsch¬
tum in Südwestafrika fehlt jeder be¬
rechtigte Anlaß.  Die dafür vorge¬
brachte Behauptung einer unzulässigen Ein¬
mischung Reichsdeutscher in die Einrichtun¬
gen des Landes treffen weder allgemein noch
für die letzten zwei Jahre zu . Das südwest¬
afrikanische Deutschtum kann sich mit Recht
beschwert fühlen , weil ihm trotz des Lon¬
doner Abkommens und späterer Zusagen

politische , kulturelle , sprach¬
liche und teilweise auch wirt¬
schaftliche Gleichberechtigung
immer mehr versagt  und weil es
durch die verschiedensten Maßnahmen in sei¬
ner Entwicklung behindert wird.

Dieser bedauerliche Zustand , der schon im
Widerspruch steht  mit der Mandats¬
bestimmung , nach welcher die Mandatsregie¬
rung als Treuhänderin die Pflicht hat , das
Wohlergehen aller  Bewohner des Man¬
datsgebietes zu fördern , wird nunmehr durch
die Verlautbarung vom 2. April noch ver¬
schärft , da sie dem freien Ermessen einer
Verwaltungsstelle weitesten Spielraum er¬
öffnet . Die deutsche Regierung hat die Re¬
gierung der südafrikanischen Union wieder¬
holt gebeten , die südafrikanische Spannung
durch beiderseitiges Einvernehmen zu besei¬
tigen . Die jetzigen unberechtigten Maßnah.
men der Union -Regierung werden aller Vor¬
aussicht nach im deutschen Teil der Bevöl¬
kerung von Südwestasrika den Eindruck ver¬
stärken , daß der Union -Regierung nicht an
einer Versöhnung der verschiedenen Bevöl.
kernngsteile . gelegen ist , und werden not¬
wendigerweise zu einer Verschärfung der
Gegensätze zwischen den verschiedenen Be-
völkerungsteilcn führen . Die deutsche Regie¬
rung hält sich für verpflichtet , ihre war¬
nende Stimme zu erheben und muß es nun¬
mehr der Union -Regierung überlassen , Vor¬
sorge zu treffen , daß nicht durch eine Durch¬
führung der Verlautbarung schwerer Schaden
angerichtet wird . "
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Bomben gegen Schulen
London , 5. April.

In Nelson (Britisch -Columbien ) haben
fanatische Anhänger der Sekte „Seele der
Freiheit " , die sich dagegen wehren , daß ihre
Kinder kanadische Schulen besuchen sollen,
fünf Schulen durch Bomben in Brand ge¬
steckt. Vier Schulen wurden völlig einge-
äschert.

Städtische Gelder für Rotmord
Paris , 5. April.

Der Führer der Französischen Volkspartei,
Abg. Doriot,  veröffentlicht neue Mittei¬
lungen über die Geldquellen der Kommu¬
nisten . Außer den 250 Millionen Franken,
die sie in den letzten zwölf Jahren von Mos¬
kau erhalten haben , haben sie auch in den
von ihnen verwalteten Stadtgemeinden ein¬
fach gewisse Gelder einbehalten für ihre Pro-
pagandazwecke.

Klinge Mädchen tm Keller eingefnerrt
Neuhork,  5 . April.

Dank der Zusammenarbeit der südameri¬
kanischen Polizeien gelang es , eine gefähr¬
liche Mädchenhändlerbande unschädlich zu
machen. In einer Villa eines kleinen Ortes
entdeckte die argentinische Polizei achtzehn
junge Mädchen, die im Keller eingesperrt
gehalten wurden . Der Anführer der Mäd¬
chenhändlerbande, dem die Villa gehört, und
fünf seiner Helfershelfer konnten festgenom¬
men werden. Aus ihrer Vernehmung ergab
sich, daß sie durch Zeitungsanzeigen angeb¬
lich Hausangestellte suchten, dann aber ihre
Opfer für Könige hundert Pesos verkauften.
Im Zusammenhang hiermit wurden vier
weitere Mädchenhändlcr in Valparaiso fest¬
genommen . Sie hatten gerade zehn Mädchen
auf den Weg nach Peru gebracht. Größten¬
teils stammten die Opfer der Mädchenhänd-
ler aus Chile, Bolivien und Ecuador.

Amerikanisches Berkehrsslugzeusverschollen
Neuhork, 5. April.

Ein in Burbanks in Kalifornien mit acht
Personen nach Prokansas City gestartetes
Douglas -Passagier -Flugzeug ist seit zwei
Tagen überfällig.  Es wird befürchtet,
daß die Maschine über Arizona in ein dort
herrschendes Schlechtwettergebiet geraten ist
und dort abstürzte.  Das Flugzeug sollte
nach Neuhork übergeführt werden , um für
Royal Dutch nach Holland verschickt zu wer¬
den.

Die„Bremen- heim Dampfer„Norkum"
Ein Todesopfer und zwei Verletzte

Bremen , 5. April.
Der Schnelldampfer „ Bremen " des Nord¬

deutschen Lloyd ist am Montag früh beim
Dampfer „Borkum " eingetrosfen . Da immer
noch eine sehr hohe See stand , war es nicht
möglich , ein Boot der „Bremen " zu Wasser
zu lassen , um den verletzten Kapitän
Baronsky  zu übernehmen . Außer dem
Kapitän hat der 1. Offizier Langreder
eine Beinverletzung davongetragen . Auch ein
Todesopfer ist zu beklagen ; es handelt sich
um den Leichtmatrosen Georg Reckeweg
aus Oldenburg.

Einzelheiten über die Ursache des Todes
und der Verletzungen liegen noch nicht vor.
Schnelldampfer „ Bremen " hat am Vormit¬
tag seine Reise nach Bremerhaven fortgesetzt.
Nachdem er sich davon überzeugt hatte , daß
sich Dampfer „ Borkum " außer jeder
Gefahr  befindet und das Linienschiff
„Schlesien " der deutschen Kriegsmarine so¬
wie Lloyddampfer „ Schwaben " in den näch¬
sten Stunden beim Dampfer „ Borkum " ein-
tresfen werden , um sowohl ärztliche als auch
sonstige Hilfe zu leisten . Linienschiff „Schle¬
sien " wird , sobald die Wetterlage es erlaubt,
den Dampfer „ Borkum " nach den Azoren ge¬
leiten , wohin der Dampfer mit eigener Kraft
fahren wird.

Arne im Gepäcknetz vergessen
Bukarest , 5 . April.

Verwandte eines in Frankreich gestorbenen
rumänischen Studenten ließen sich die Urne
mit der Asche des Toten aushändigen , um sie
in der Heimat beizufetzen. Beim Umsteigen
aus einem Zug in einen anderen, schon auf
rumänischem Boden, vergaßen sie jedoch, die
Urne mitzunehmen; sie blieb im Gepäcknetz
liegen. Als man das Versäumte bemerkte,
war die Urne spurlos verschwunden. Für ihre
Wiederbeschaffung wurde eine hohe Beloh¬
nung ausgesetzt.

Kindesentsührer in Mexiko verhaktet
Neuhork , 5. April.

Aus Mexiko-Stadt wird berichtet, daß die
dortige Polizei den amerikanischen Staats¬
bürger Posembo  verhaftete , der vor kur¬
zem ein Kind raubte und schließlich ermor¬
dete, da dessen Eltern nicht in der Lage
waren , das von dem Verbrecher geforderte
Lösegeld aufzutreiben. Nach Verübung der
schändlichen Tat floh der Mörder nach
Mexiko. Der zuständige amerikanische Konsul
beantragte seine Auslieferung.

BalmbErruMmatum an LrsnMum
^ Paris , 5. April
! Tie französische Bauarbeitergewerkschaft
! hat von der Regierung bis spätestens
! 13 . April die Auflösung der „u m-
i stürzlerischeu B ü n d e" und auße r-
I d e m e i n e n K r e d i t v o n 10 Milliar-

denFranken (etwa 1145 Millionen NM .)
zur Ausführung öffentlicher Arbeiten ge¬
fordert . Im Zusammenhang damit wird in
Gewerkschaftskreisen mit der „Anwendung
eigener Mittel " gedroht , um die Arbeitgeber
zur Kapitulation zu zwingen . Plan spricht
von einem „Demonstrationstag " . ohne sich
näher darüber zu erklären , was man dar¬
unter zu verstehen hat.

Auch der Leiter der Gewerkschaft der Ar¬
beiter und Angestellten des französischen
Rundfunks  hat am Montag bekannt-
gegeben . daß die Gewerkschaftsmitglieder
„sich nicht mehr länger mit leeren Ver¬
sprechungen seitens der Regierung hinziehen
lassen werden ", wie das bisher immer wie¬
der der Fall gewesen sei . Wenn bis zum
15 . April nicht sämtliche Forde¬
rungen der Gewerkschaft in
Bausch und Bogen angenommen
und verwirklicht würden , werde
der gesamte französische Rund¬
funkbetrieb durch einen Streik
eingestellt  werden . Von einem solchen
Streik würden dann auch die staatlichen
Sender ergriffen werden , was um so pein¬
licher sein werde , da man jetzt mit der
Rundfunkwerbung für die Pariser Weltaus¬
stellung beginnen wolle.

FoMfche Kurznachrichten
Der Sohn Valdwins
Oliver Baldwin,  ist von der Arbeiterpartei
als Wahlwerber bei den kommenden Wahlen im
Bezirk Paisley ausgestellt worden ; er ist in die¬
sem Bezirk schon einmal von einem liberalen Kan¬
didaten mit einer Mehrheit von 389 Ltimmen
geschlagen worden.

Vor den sowjetrussischen Friedens¬
beteuerungen
warnt im „Daily Telegraph " Discount Eli-
bank,  eine bekannter Kolonialfachmann : Es gibt
mehr als einen Weg , schreibt er , den Weltfrieden
zu stören , und es ist offenkundig , daß Sowjetruß¬
land unnachgiebig diesen Weg geht . Die Haltung
des Deutschen Reiches und Italiens gegenüber
dem Rätestaat ist berechtigt . Großbritannien darf
sich in keiner Form verpflichten , den französisch¬
sowjetrussischen Pakt zu unterstützen.

Regelmäßig studieren britische Offiziere
nach einer Meldung des „Sundah Dispatch " die
französischen Grenzverteidigungsanlagen . In der
letzten Woche sind Offiziere der 2. Infanterie-
Brigade von einem Militarkurs in Frankreich
nach' Aldershot zurückgekehrt.

Dem Grundsatz unbedingter Landes,
Verteidigung
hat der sozialdemokratische „Schweizerische Arbei-
ter -Turn - und Sportverband " mit 188 gegen
41 Stimmen zugestimmt . Das ist allerdings keine
Abkehr von pazifistischen Theorien , sondern unter
dem Zwang der Verhältnisse geschehen, da die
wehrfreudigen Schweizer dem Verband den Rük-
ken zu kehren drohten.

Juden als Bazillenträger des Bolschewismus
In Lodz  hat die Polnische Polizei nach Haus¬

suchungen bei den Gewerkschaften 120 Personen
wegen des Besitzes vom kommunistischen Propa-
gandamaterial verhaftet und eine Reihe von jüdi¬
schen Gewerkschaften , sowie die jüdische Landes-
hundliche Gesellschaft verboten . In Posen wurden
fünf Kommunisten , fast durchweg Juden , wegen
staatsfeinlicher kommunistischer Betätigung zu
sechs und zehn Jahreen Gefängnis verurteilt.

Der Pariser Sowjetbotschaster Potemkin
ist abberufen und zum ersten stellv . Volkskommis¬
sar im Außenkommissariat berufen worden.

Der ehemalige Sultan von Marokko
Mulai Hafid,  der 1912 die französische Schutz¬
herrschaft über Marokko anerkannte , ist in einem
Orte bei Paris gestorben.
Abschied des Gesandten von Mackensen
in Budapest

Der vom Führer zum Staatssekretär im Aus-
wärtigen Amt ernannte seitherige Budapester
Gesandte von Mackensen  wurde von Admiral
von Horthy zu einer einstündigen Abschieds¬
audienz empfangen . Die Spitzen der ungarischen
Regierung sahen den Gesandten ebenfalls bei sich
zu Gast . In den Abfchiedsworten der nationalen
Presse kommt die Wertschätzung und warme
Sympathie für den nach dreieinhalbjähriger
Tätigkeit als erster Gesandter des nationalsozia¬
listischen Deutschland scheidenden Diplomaten
deutlich zum Ausdruck.

Die älteste Parteigenossin,
Frau Rosalia Schüßler (Mitglied Nr . 10) ist
in München im Alter von 45 Jahren gestorben.
Sie war bereits 1919 zur Bewegung Adolf Hit¬
lers gekommen und hatte seither unermüdlich für
sie gearbeitet.

Der scharfe Kampf gegen den Kommunismus
den die südslawische Regierung planmäßig führt,
hat zur Verhaftung zweier Haupthetzer , der Brü-
der des Hauptschriftleiters des halbamtlichen
Blattes „Breme " geführt . Der Hauptschriftleiter
Dr . Ljuby Popowitsch  ist daraufhin zurück¬
getreten , obwohl er selbst nicht kompromittiert ist.

Für die bauliche Neugestaltung Berlins,
Mit der Pros . Speer  vom Führer beauftragt ist,
wurde als erster Wettbewerb der Bau des Rat¬
hauses im Verwaltungsbezirk Kreuzberg aus¬
geschrieben , an dem sich nur Architekten der Ber¬
liner Stadtbauverwaltung beteiligen können.
Maßgebend sür die Gestaltung sind die Parteibau¬
ten in München und Nürnberg.

!!

i

Württemberg
Mrgang 1927 angetreten!

Stuttgart , 5. April.
Zebietsführer Sundermann  richtet an

alle schwäbischen Eltern und an die Jugend
folgenden Aufruf : „ 300 000 schwäbische Jun¬
ten und Mädel der Hitler -Jugend erwarten
in diesen Tagen ihre jüngsten Kameraden
und Kameradinnen des Jahrganges 1927.
Diese Kameraden und Kameradinnen tun da¬
mit ihren ersten bedeutungsvollen Schritt in
die große Gemeinschaft der nationalsozialisti¬
schen Bewegung . Aus Begeisterung und Liebe
;um Führer erklären sie sich freiwillig
zum Dienst am Aufbau eines großen und
neuen Deutschlands bereit . Jede deutschge¬
sinnte Mutter und jeder anständige deutsche
Vater wird diese freiwillige Dienst-
bereitschaft  ihres Kindes aus Dankbar¬
keit zu Adolf Hitler unter  st ützen.

Keine kleinliche Alltagsdebatte wird stark
genug sein , um den Entschluß unserer Jüng¬
sten , dem Reich zu dienen , zu beeinträchtigen.
Wir wissen , daß der Reichsjugendsührer zum
Geburtstag des Führers melden kann , daß
der gesamte Jahrgang 1927 zum Dienst an¬
getreten ist . Tie schwäbischen Pimpfe und
Jungmädel werden mit die Ersten sein , die
vollzählig zu diesem Dienst angetreten sind.

Wenn der Führer auf dem letzten Partei¬
tag zu seiner Jugend sprach : ,Jhr werdet vor
mir stehen , zur Seite und hinter mir und
werdet unsere Fahnen Hochhalten ! Dann mag
unser alter Widersacher versuchen , gegen uns
anzntreten und sich wieder zu erheben . Er
mag sein Sowjetzeichen vor sich hertragen
und wir aber werden in unserem Zeichen
wieder siegen !' , so wird der Jahrgang 1927
am 20 . April 1937 einen neuen Beweis zu
dieser Gewißheit eines ganzen Volkes er¬
bringen ."

Ans ZKMenstee geMeubert
Reutlingen , 5. April

Am Sonntagnachmittag trug sich in der
Tübinger Straße ein folgenschwerer Ver-
kichrsuiifall zu . Ein junger Mann aus Go¬
maringen , der sich ein Motorrad kaufen
wollte , fuhr als Sozinsfahrer mit dem Ver¬
treter einer Firma durch Reutlingen . Im
Beiwagen saß ein 22jähriges Mädchen aus
Ohmenhausen . In der Kurve bei der Gast¬
wirtschaft zum „Schiff " in der Tübinger
Straße fuhr das Motorrad mit hoher Ge¬
schwindigkeit gegen den Randstein . Der Füh¬
rer der Maschine und der Sozinsfahrer

Dienstag.

wurden vom Rad geschleudert und
lediglich Hautabschürfungen davon L-
Mädchen wurde in die Schaufenster »;?
eines Ladengeschäftes geschleudert und
mit schweren Schnittwunden  p
gen. Sie wurde sofort ins Kreiskrankenl,^
verbracht, wo eine schwere Verletz , n'
der Halsschlagader  sestgestellt wL
Außerdem ist das Gesicht erheblich zerfch«; 'ten. ^

Tödlicher Sturz vom Pferd
Niedernau , Kreis Rottenburg , 5.

Von einem tragischen Geschick wurde
Familie Richard Biesinger  hier beiroj
sen . Auf einem S -Pazierritt in Tübin«
stürzte der einzige Sohn Richard , der E
Feldwebel Dienst tut , vom Pferde . Den dabd
erlittenen Verletzungen ist er nunmehr tz
der Chirurgischen Klinik in Tübingen er.
legen.  Biesinger war erst seit etwa einem
halben Jahr verheiratet und wollte in,
Herbst d . I . nach zwölfjähriger Dienstzeit
ausscheiben.

Lc/icaä'öisc/ie LkroM
Am Sonntagabend gegen 10 Uhr brannte die

Scheuer des Johannes Maisch von PoltrW
gen.  Kr . Herrenberg , nieder . Trotz des tatkräi-
tigen Eingreifens der Poltringer Feuerweki
konnte von den in der Scheune aufbewahrten
Futterbestünden und Maschinen nichts mehr w,
rettet werden . Erst vor 8 Tagen brannte ebeMz
eine Scheuer nieder . Es wird Brandstiftungvermutet . "
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Der Sä

Aus einer Studienreise durch Deutschland be-
suchte eine Gruppe faschistischer Studenten dei
Technischen Hvchschule Palermo Friedrichs,j Hasen.

! *
s In einer schlichten Feier wurde der neue U.
; ter der Ortskrankenkasse Wangen,  Pg . Am-
j egger , in sein Amt eingeiührt
! *
I Der Nvbert -Ley-Siedluiig in Balingen  die
s bereits 141 Heimstätten umfaßt , wird ein )« ,

terer Bauabschnitt mit 17 weiteren Heimen a».
gegliedert . Die Deutsche Arbeitsfront wie auch
die Balinger Natsherren haben dem Vorhaben
ihre Zustimmung gegeben, und die Erwerbung
des erforderlichen Baulandes und dis Anlegung
der Straße ist in baldige Aussicht genommen
Es kann damit gerechnet werden , daß schon in,
Lauf des Frühjahrs die Wetterführung der Sied¬
lung in Angriff geriom'" m wird,»

Der in Winterlingen,  Kr . Balingen,
wohnhafte und beim Finanzamt Sigmaringen am
gestellt gewesene Heinrich Legewie  geriet in dei
Nacht auf den Freitag auf der Strecke Signiarin-
gendvrs —Sigmaringen vom Wege ab und vei<
unglückte hierdurch tödlich.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 6. April 1937

Ein Mensch , der die Wahrheit sucht und
sie liebet , muß unter aller menschlichen Ge¬
sellschaft wert gehalten werden,

Dienstnachrichten
Der Herr Innenminister hat den außerplan¬

mäßigen Verwaltungsassistenten Benz beim
Oberamt Freuden  st adt  zum Verwaltnngs-
asststenlen ernannt.

Diensterledigungen
Die Bewerber um die Lehrstelle an der Volks¬

schule in Oeschelbronn (Kreis Herrenberg)
haben sich bis zum 24. April bei der Ministerial-
abteilung sür die Volksschulen zu melden.

Die Besten des Kreises
Nachstehende am Reichsberufswettkampf be¬

teiligten Lehrlinge wurden zum Gauwettkamps
1937 in der Zeit vom 1, 4. bis 4. 4. 1937 nach
Stuttgart einberufen : Rudolf Stickel,  bei
Metzgerei Friedrich Krauß . Nagold ; Wilhelm
Luz,  Rohrdorf b. Nagold i. Fa . Schwarzwäl¬
der Tuchfabrik Rohrdorf ; Otto Gann,  bei Ehr.
Theurer , Nagold ; Wilhelm Gutekunst,  Schie¬
tingen.

An zwei Gräbern
Am Sonntag wurde der im Alter von 741L

Jahren verstorbene Schreinermeister Jakob Dütt¬
ling unter zahlreicher Begleitung , hauptsächlich
seitens seiner Berufskameraden beerdigt , war
er doch seit Gründung der Schreinerinnung
Mitglied , und 17 Jahre lang Kassier derselben,
ja vor drei Jahren wurde er zu deren Ehren¬
mitglied ernannt . Im öffentlichen Leben betä-
tiqie sich der Entschlafene als langjähriges
Ausschußmitglied des früheren Gewerbevereins,
ebenso als Vorstandsmitglied der Allgemeinen
Ortskrankenkaste . Nachdem der Geistliche seines
Amtes gewaltet , legte Schreiner -Obermeister
S ch a i b l e-Altensteig in Würdigung der Ver¬
dienste des Toten den wohlverdienten Kranz
ans Grab.

Zu gleicher Zeit wurde der im blühenden
Alter von 31 Jahren verstorbene Kraftwagen¬
führer Karl Rapp  der Erde übergeben . Seine
Altersgenossen und -Genossinnen widmeten dem
Gespielen der Jugend ebenfalls einen Kranz.

ko - Nt Ser ewige Sruadsatz, daß dort,
wo rin unbeugsamer Wille herrscht,
auch »in« No« gebrochen werben Kana.

Bom Schwarzwaldvereirr
Trotz mannigfacher Abhaltungen sammelte sich

am Sonntag Mittag eine stattliche Zahl Ver¬
einsmitglieder zu einer Wanderung über Voll¬
maringen und Göttelfingen nach Ergenzingen.
Obgleich die Sicht infolge des unbestimmten
Wetters auf die Gebirgszüge des Schönbuchs

und des Schwäbischen Juras etwas gehemmt
war , herrschte doch gehobene Stimmung , Be¬
sonderes Interesse erregten die Erdarbeiten in
dortiger Gegend , Nach eingenommenem Vesper
im Hirsch in Ergenzingen trat man den Heim- ,
weg über Mötzingen an . Wenn auch nach sinis-
bis sechsstündigem Marsch etwas ermüdet , wem
die Teilnehmer an der Wanderung hoch besm-
sriedigt . Die nächste Parole heißt : Auf M
Sternwanderuna an Himmelfahrt zum Büchel¬
berg bei Münklingen!

Generalversammlung der Ver¬
brauchergenossenschaft Nagold

Am Sonntag fand in Altensteig im „Grünen
Baum " die sehr gut besuchte Generalversamm¬
lung der Verbrauchergenossenschaft Nagold statt.
Der Vorsitzende des Äufsichtsrats Sprenger-
Nagold eröffnete die Versammlung und an¬
schließend gab das Vorstandsmitglied K. Mau¬
rer  den Geschäfts - und Kassenbericht bekannt,
der auch gedruckt vorlag und aus dem ersichtlich
war . daß die Verbrauchergenossenschaft Nagold
im verflossenen Jahr eine weitere llmsatzsteige-
rung von 11 Prozent mit einem Gesamt -Umsatz
von 280 090 .83 RM , zu verzeichnen hatte . An
erster Stelle steht Altensteig mit einem Gesamt¬
umsatz von 85 097 .42 RM .. dann folgt Nagold
mit einem Gesamtumsatz von 80 772.23 RM.
Der Gewinn betrug 1399 .12 Reichsmark , Die
Zahl der Mitglieder hat sich von 1361 im Zahl
1935 aus 1386 im Jahr 1936 erhöht . Nach Be¬
kanntgabe des Revisionsberichts durch den Vor¬
sitzenden wurde die Bilanz genehmigt und dem
Aufsichtsrat Entlastung erteilt . Die Verteilung
des Reingewinns erfolgte dem Vorschlag gematz
und zwar mit 3 Prozent Anteilvergütung 846.50
Mark , Zuweisung zum Ernenerungsfonds 2öü
Mark und Zuweisung zum Reservefonds 302,82
Mark , Nach Bekanntgabe der neuen Satzung er¬
folgten die Ergänzungswahlen . Zum Abschluß
wurde der Film „Standschütze Bruggler " ge¬
zeigt , das großes Interesse fand.

Verkauf der Führer »Geburtslags-
Briefmarken

Gestern begannen die Postanstalten mit dein
Verkauf der Sondermarke der Deutschen Reichs¬
post zum Geburtstag des Führers . Es ist be¬
stimmt mit einer großen Nachfrage zu rechnen.
Die an den Schaltern bereitgestellten Mengen
werden aber so bemessen sein , daß alle billigen
Wünsche der Käufer erfüllt werden können,

Sonntagsdienst des Dtsch. Jungvolks
Die Gebietssührung Württemberg (20) gibt

bekannt , daß die Dienstzeit des schwäbtzchen
Jungvolks bis ans weiteres folgendermaßen
festgelegt ist : Das Deutsche Jungvolk tn der
HI . macht monatlich nur an einem Sonntag¬
nachmittag Dienst , und zwar entweder , am
1. oder 3. Sonntag des Monats . Der Dmns
am Mittwoch - und eventuell am Samstag'
nachmittag bleibt wie bisher.
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4. Kreis -Sängertagung des Kniebis-
Nagold-Kreises 1« Nagold

Verabschiedung von Kreisführer Lüdemann — SSngerehrnug
Mit besonderer Genugtuung vermerken wir,
: die 1. Kreistagung des Kniebis -Nagold-

sieise« im Schwab . Sängerbund in Nagold,
dem geographischen Mittelpunkt abgehalten

^Bereits vormittags um 9 Uhr begann unter
«reis-Lhormeister Bregenzer  eine Chor¬
leiter t a g u n g. bei welcher P . Schlotter-
beck-Horb über „Schlagtechnik " . E . Schmid-
huber -Altensteig über „Stimmbildung im
KM« und Kreis -Lbormeister H. Bregen-
.e'r - Freudeustadt über „Neue Chorliteratur
imier besonderer Berücksichtigung der nationalen
Piertage " eingehend referierten.

Nach Sitzungen des Kreisführerrates und des
Msikciusschusses. bei denen interne Angelegen¬
heiten zur Verhandlung standen , wurde das Mit-
We'ssen eingenommen.

Tie Tagesordnung  des Nachmittags , die
„H dem Süngerwahlspruch des Kniebis -Na-
eold-Kreises und einem gemeinsamen Chor ein-
«eleitet und mit Gesangsvorträgen des Nagol-
sn Lieder- und Sängerkranzes umrahmt war.
hMMi mit Begrllstungsworten des Vereinsfüh-
icis Ott - Nagold , der die befruchtende Ar¬
beit der letzten Jahre und deren weitere Aus¬
wirkung gebührend hervorhob.

Der Sünger -Kreisführer . Kreisleiter Lüde¬
mann  gab hierauf einen ausführlichen Ta¬
gesbericht . dem eine Totenehrung voranging.

Alsdann machte Kreisführer Lüdemann be¬
kannt. daß in diesem Jahr drei Gesang-
Vereine des Kreises ihr hundertjähriges
Bestehen  feiern werden und zwar am 17.
und 18. April die Chorvereinigung Fr .eu-
denstadt . am 28., 2g. und 30. Mai der Licder-
kranz Calw  und am 10. und 11. Juli der
Liederkranz Horb.  Der Bezirks - Sängertag
der im Kreis Calw und zwar in Dachtel Heuer
stattfinden sollte , ist auf 1938 verschoben . Das
Deutsche Sängerbundesfest in Breslau steht je¬
doch allem voran und gilt als die Veranstal¬
tung des Jahres , deren Ruf ins Ostland zahl¬
reich Folge zu leisten ist ! Als Vezirksbe-
auftragte  wurden bestellt für Freudenstadt:
Henkel:  Nagold : Ott : Calw : Köhler  und
Horb: Schneiderhahn.  Den Vereinsfüh¬
rern wurde nahegelegt , eine Unterstützungs-
akiioil bei ihren Bürgermeistern in die Wege
zu leiten: teilweise namhafte Beträge haben
schon gezeichnet die Gemeinden : Freudenstadt.
Baiersbronn. Dornstetten . Glatten , Rödt . Tum-
lingen. Ebhausen . Bösingen . Haiterbach . Hoch¬
dorf Rexingen u . a . Die im Bezahlen s ä u-
migen Vereine  werden scharf moniert und
sind im Kassenbericht außerdem namentlich auf-
gefiihri. Als nicht mehr lebensfähig wurden
zwei Vereine und zwar in Ueberberg und Ober-
reichenbach aufgelöst.  Von jeder Veranstal¬
tung haben die Vereinsführer 6 Programme
m den Kreischorleiter einzusenden . Verloren-
WMne Ehrennadeln  werden künftig
nur noch gegen Erstattung der Kosten ersetzt.
Zu der Mitgliederbewegung  ist ein
kleiner Rückgang (vorwiegend passive Mitglie¬
der! zu verzeichnen.

Auf das Breslauer Sängerfest zurückkommend
gab Kreisführer Lüdemann noch bekannt , daß
die Fahrtkosten für Hin - und Rückfahrt 18 Mt.
betragen und als Pflichtchor „Es leben die
Soldaten" gesungen wird . Lehrer , die sich an
der Schlesienfahrt beteiligen , werden vom NS .-
smmnerlager befreit.
^Zn Beiräten werden bestimmt : für Chorleiter
Schraff der Chorleiter Lollmer -Calw und
für Chorleiter Maier -Althengstett der Chorlei¬
ter Moll-Stammheim.

Anschluß hieran wurde von Kreiskassier
Schwarz der Kassenbericht  verlesen . Die
ökonomische Verwaltung der Gelder ist durch
einen, dem Vorjahr gegenüber etwas vermehr¬
ten Vermögensstand von 687.64 RM . belegt.
Rach dem Bericht eines der Kassenprüfer wurde
dem Kassier seitens des Kreisführers Lüde-
«ann Dank gesagt und Entlastung erteilt . An¬
träge sind nicht eingegangen.
^Kreis-Lhormeister Bregenzer  gab im 2.
reil der Tagesordnung seiner Genugtuung Aus¬
druck. daß die Programmgestaltung  mit
Ausnahme einiger , auf diesem Gebiet rückstän¬
diger Chorleiter , eine wesentliche Besserung er¬
fahren und zuweilen einen musikalischen Höchst-
!land erreicht habe. Er erwähnte ferner lobend
die rege Beteiligung aller Vereine bei gege¬
bnen Anlässen. Er wünschte, daß diese Einsatz¬
bereitschaft auch fernerhin so freudig erhalten
bleiben und jeder Verein von dem Bewußtsein
erfüllt sein möge, daß ihm allein Leistung und
Haltung die Daseinsberechtigung gibt.

Nun nahm der Kreisführer die Ehrung
einer großen Anzahl Sänger vor . die sich 28
öahre lang dem deutschen Lied verschrieben hat¬
ten. Aus unserem Kreis sind es : Vom Lieder-
üanz Altensteig: Fritz Kille.  Vom Lieder-
«anz Schönbronn : Joh . Eg . Maier  und Gott-
ueb Nikolaus.  Vom Liederkranz Spielberg:
«rievr. Joos  und Gottlob Galt.  Vom Män-
rrergesang-Verein Bösingen : Joh . Gg . Schä-

Joh . Gg . Randecker.  Math . Kaiser
und ^ oh. Gärtner.  Vom Liederkranz Wild-
uerg:  Hermann Seeger  Simon Brait-
mnier.  Karl Wünsch.  Johs . Kre udler.
or>Kempf.  Karl Kalmbach,  Otto Schnei¬
der.

Kreisführer Lüdemann . der vor 2 Jahren von
invk Führer . Innenminister Dr . Schmid als
W " beimfen wurde , hat nun als Kreisleiter der
in " eben seinem Kreis Freudenstadt von
Mulerier und Reichsstatthalter Murr noch wei-
»e Ausgaben zugewiesen erhalten , die die Ver-
Mng seines Wohnsitzes und seinen Rücktritt

bängerkreisfllhrer bedingen . Er legte dies
^ Versammlung dar und bestimmte als sei-

Nachfolger Vermessungsrat Henke  l -Freu-
Wadr . Dessen Stellvertreter ist nach wie vor

^parkagendirektor Ott - Nagold . Der seitherige
lrgeschäftsfiihrer Reichsbahnobersekr . Maier.

dem Redner für seine unermüdliche Tätigkeit
besondere Dankesworte zollte, behält sein Amt
bei. sein Stellvertreter zugleich Kreispressewart
ist Willy Braun.  Als Stellvertreter des
Kreiskassiers Ratschreiber Schwarz  wuroe
Chormeister Eaiser  bestimmt.

Chormeister Dr . U tz-Nagold . der nach Stutt¬
gart versetzt wird , sagte Pg ^ Lüdemann namens
des Kreises für seine ersprießliche Tätigkeit
Dank und Anerkennung.

Sowohl der neue Sängerkreisführer Henkel.

als auch dessen Stellvertreter Ott widmeten
dem scheidenden Pg . Lüdemann herzliche Dan¬
kes- und Abschiedsworte unter Verleihung des
Sängerehrenzeichens und die gesamte Sänger¬
schar sang ihm zu Ehren den wuchtigen Chor:
..Wo gen Himmel Eichen ragen ".

Mit dem Gelöbnis an den Führer , nicht nur
mit Worten , sondern in Tat und Haltung Na¬
tionalsozialist zu sein und den deutschen Weihe¬
liedern klang die bedeutsame Tagung aus.

Keine Vorverlegung der Polizeistunde
In einem an alle Polizeibehörden gerichteten

Erlaß richtet sich der Reichssührer SS . und Chef
der deutschen Polizei gegen Bestrebungen , die auf
eine Vorverlegung des Beginnes der Polizeistunde
Hinzielen . Die bestehende Regelung soll uriver-
ändert  bleiben.

Vom Altensteiger Rathaus
Aus den Beratungen des Bürgermeisters mit den Beigeordneten und Ratsherren.

Für die auf eigenen Wunsch ausgeschiedenen
Ratsherren Beutler und Rasp  sind vom
Beauftragten der NSDAP .. Kreisleiter Baetz-
ner . als Ersatzmänner für die Amtsdauer bis
31 . März 1941 berufen worden : Büh/ler,
Karl . Kaufmann und H i r m e r . Karl . Postbe¬
triebsarbeiter . Sie werden vom Vorsitzenden be¬
grüßt und mit den Aufgaben und dem Wir¬
kungskreis der Eemeinderäte bekannt gemacht
und legen dann den vorgeschriebenen Diensteid
ab . Dank der Bemühungen in den letzten
Jahren um den Fremdenverkehr sind hoff¬
nungsvolle Ansätze zu einer Steigerung des¬
selben vorhanden . Es ist deshalb auch geboten,
das im städt . Eigentum befindliche Fremden¬
heim Waldfrieden neuzeitlicher zu gestalten
und einzurichten . Nach dem vom Stadtbauamt
gefertigten Plan werden in dem bis jetzt lehr-
stebenden Erdgeschoß 1 Speisesaal mit Neben¬
zimmern , sowie die Küche mit Nebenräumen
eingerichtet . Der im 1. Stock befindliche bis¬
herige Saal und die daselbst vorhandene Küche
werden zu weiteren Gastzimmern und zu einem
Badezimmer umgebaut . Auch Zentralheizung
und fließendes Wasser , kalt und warm , werden
eingerichtet : außerdem soll der Platz um das
Anwesen besser gestaltet werden . Es ist sicher
anzunehmen , daß das so hergerichtete Fremden¬
heim ln seiner stillen und beschaulichen Lage
direkt am Walde ein gern besuchtes Haus wer¬
den wird . Im Interesse des Fremdenverkehrs
ist aber auch qelegen . dem Stadtgarten
ein besseres Aussehen zu geben . Der um ein
Gutachten angegangene Gartenarchitekt Lilien-
fein in Stuttgart hat nun seinen Plan über die
Umgestaltung des Stadtgartens und die Ver¬
bindung zu dem künftigen Schwimmbad auf
der Insel zwischen Stadtgarten und Elektrizi¬
tätswerk . übergeben . Die prächtigen Eichen blei¬
ben alle erhalten , während von den übrigen
Bäumen einige entfernt werden , um etwas
freien Platz zu gewinnen . Auch wird der eine
Teil des Stadtgartens um etwa 30 cm . er¬
höht und durch eine kleine Einfassung gegen
den anderen abgeteilt , aber so, daß doch noch
die Zusammengehörigkeit gewahrt bleibt . Der
vorhandene Brunnen wird entfernt und statt
dessen ein neuer Brunnen in Steinausführung
unter der Eiche am oberen Eingang hergestellt.
Im unteren Eck wird ein Musikplatz mit einem
entsprechenden Gebäude geschaffen . Der Platz,
wo zurzeit noch die Schuppen stehen , wird Grün¬
land , mit entsprechender Bepflanzung , ebenso
der Platz von der Turnhalle bis zur Brücke.
Weitere Einzelheiten sind aus den Plänen er¬
sichtlich. die im Schaufenster der Buchhandlung
Laut nun eingestellt sind . An die Platzpächter
und Schuppenbcsitzer wird bei dieser Gelegen¬
heit wiederholt die Aufforderung gerichtet , ihre
Schuppen alsbald zu entfernen und den Platz
zu räumen , da mit den Beinarbeiten in den
nächsten Wochen schon begonnen wird . Die von
Stadtbaumeister Schulter gefertigten Pläne zur
Ausführung des Freischwimmbads werden vor¬
getragen und gutgeheißsn . Das Schwimmbecken
kommt ungefähr in die Mitte der Insel , wird
13 auf 8» Meter groß , in Eisenbeton ausge¬
führt und mit einem Sandsteinplattenbelag um¬
geben . Der Leerlaufkanal des Elektrizitätswerks
wird einaedolt : dorthin etwa kommt das Ge¬
bäude . quer gestellt als Abschluß talabwärts

und mit einer Erünlaube entlang dem Elek¬
trizitätswerk . Für Kinder gibt es ein Planschbecken
im oberen Eck des Platzes . Der Wasserzusluß
wird dem El . Werkskanal entnommen . Ein be¬
sonderes Reinigungs - oder llmwälzungsverfah-
ren erübrigt sich, da Wasser in beliebiger Menge
und rein zur Verfügung steht . An den Einsteig¬
stellen ins Bad werden Fußwaschrinnen mit
Duschen angebracht und entlang der Innenwand
des Beckens eine Ueberlauf - und Spuckrinne.
Das Gebäude enthält Wechselkabinen (nur zum
Aus - und Ankleiden ) . Einzelkabinen (Dauer¬
tabinen ) und eine Sammelkabine , außerdem
Kassen -, Sanitäts - und Bademeisterraum . Zweck¬
mäßige Herrichtung des Platzes und sonstige
Einrichtungen werden dazu beitragen , die An¬
lage nett und gemütlich zu machen . Jedermann
ist herzlich eingeladen , seine Freude und sein

Oiia, ein stnfänger! vs- b̂ mm,
cjss sllils UilslI, wenn msncksi ' l-isi ?- slstl
ssubsr fssistt - ..IssckuliOlsn " rum Visnst/
kommt . Vof clsm ^mssiisn ciis
eursillksliigs l̂ ivss -Oems.
bsnuirem , liebes k̂ sun6 ! vss I
msclil bis l-lsut glatt unb lstztl
bis Xlinge wsieb babiriglsitsn/

Interesse tatkräftig noch zu bezeugen . Gelegen¬
heit hiezu wird gegeben!

Der Stromlieferungsvertrag mit dem Ge¬
meindeverband Elektrizitätswerk Teinach hat
nun die Zustimmung aller in Betracht kommen¬
den Stellen gefunden . Der vorgesehene verstärkte
Ausbau des Anschlusses des städt . Elektrizitäts¬
werks an das Ueberlandwerk kann daher er¬
folgen . Dieses ist im Interesse der Betriebs¬
sicherheit verpflichtet , die Hochspannungsleitun¬
gen hieher als Ringleitungen auszuführen und
mit Einrichtungen auszurüsten , die eine selbst¬
tätige Abtrennung schadhafter Stellen ohne
Außerbetriebsetzung der gesamten Leitungsstrecke
herbeiführen . Mit dem Ausbau dieses An¬
schlusses kann der Bedarf der Stadt an elektri¬
scher Energie in voller Höhe und zu jeder Tages¬
und Nachtzeit gedeckt werden . Als Reserve dient
dann die bereits im Jahre 1933 angeschaffte
Dieselanlage . Die Betriebssicherheit ist damit
auf alle Fälle gewährleistet , auch wenn die
Stromlieferung von E .E .T . einmal unterbrochen
werden sollte , ohne daß die sonst nötig gewor¬
denen hohen Aufwendungen augenblicklich ge¬
macht werden müssen . — Zugleich mit dem
Ausbau der Leitungsanlage wird auch ein Um¬
bau des alten Gebäudes des städt . Elektrizitäts¬
werkes vollzogen und zwar in der Weise , daß
das Giebeldach auf die ganze Länge des Ge¬
bäudes durchgefllhrt wird . Zwei weitere Woh¬
nungen können dadurch geschaffen werden . Durch
diese Ausführung erhält das ganze Gebäude
ein viel schöneres Aussehen und steht als ge¬
schlossenes Ganzes da . Es ist dies auch ein
dringendes Gebot , nachdem das Gebäude durch
die Schwimmbadanlage und Erweiterung des
Stadtgartens in den öffentlichen Verkehr hin¬
einragt . — Die Bearbeitung des Stadtbauplans
wird den Architekten Köbele und Raichle in
Stuttgart übertragen , nach den Richtlinien der
Ortsplanberatungsstelle beim württ . Innen¬
ministerium . — Forstmeister Däubler beantragt
zum Schutze gegen Wildfraß , in verschiedenen

§
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„NSG . Krast durch Freude"
Urlaubssahrten im Jahre 1937

Folgende Fahrten sind besetzt und können
weitere Anmeldungen nicht mehr entgegenge¬
nommen werden . Nr . 8, 6, 8. 9, 13 14 20 21
26. 27 , 28 . 29, 30. 33. 36 . 37 . 44 , 52 . 55. 58^ 59.'
60, 61. Ein großer Teil der Ferienwanderungen
sind ebenfalls besetzt . Auskunft erteilt die Kreis¬
dienststelle . Kreiswart.

ü TV.,

HJ .-Ees . 18/128
Die Standortführer melden mir bis spätestens

am 12. d. M. sämtliche zum Arbeitsdienst ein-
gezogenen Jg . (Geburtstag . Mitgliedsnummer ).
Der Beitrag für Monat April muß bis zum
12. d. M . auf der Geschäftsstelle der Gef. ab-
geliefert sein. Eeldverwalter.

BdM . Standort Nagold
fällt heute aus . Donnerstag . 8.Zürnen

tritt der ganze Standort am
DAP . um 20 Uhr an . Schar¬
abende fallen aus.

BdM .-Standort
Morgen Mittwoch , den

Standort am Heim an.

4.
Haus der NS .-
und Schaftheim-

Ringführerin.
Veihingen
7. 4. 37 tritt der

Ringführerin.

Abteilungen des Stadtwaldes Hagwald und
Hochdorferwald Drahteinzäunungen anzubringen,
gleichzeitig auch um die Selbstverjüngung des
Waldes damit zu fördern . Dem Antrag wird
entsprochen : die durch den vorjährigen Schnee¬
druck und die zurzeit vorgeschriebene Mehr¬
nutzung im Wald entstandenen Lücken, sollen
so schnell wie möglich wieder ausge
füllt  und auch sonst nach Möglichkeit alle
Maßnahmen zur Förderung des Waldzuwachses
durchgefllhrt werden . Im Zuge des Ausbaus
der Berufsschulen werden anstelle der bisherigen
allgemeinen Fortbildungsschulen , die den An¬
forderungen der Zeit nicht mehr voll genügen
können , ländliche Berufsschulen durchgefllhrt.
Nach dem vorläufigen Plan zur Gliederung
derselben ist auch hier eine Sammelklasse mit
den nächsten Nachbargemeinden vorgesehen . —
Der Hebamme Dürrschnabel wird in Anerken¬
nung ihrer treuen und gewissenhaften Dienst-
tüiigkeit zum 25jährigen Jubiläum eine kleine
Ehrengabe verwilligt . — Den Neubauten des
Obersäger Walz und des Zimmermeisters
Wackenhutt an der Hindenburgstraße und am
Schlageterweg wird der Anschluß an die städt.
Wasserleitung genehmigt . Anstelle der von den
Eesuchstellern auf ihre Kosten auszusührenden
40 Millimeter Hausleitung erfolgt eine Ver¬
längerung der Hauptwasserleitung in der Hin¬
denburgstraße mit 70 Millimeter weiten Röh¬
ren . Die dadurch für die Hausleitung erspar¬
ten Kosten sind an die Stadtkasse zu bezahlen.

Weitere Beratungsgegenstände bildeten " Mit¬
teilungen aller Art , Fürsorgesachey , Grund¬
stücksfragen , auch die Frage der Einführung
von sogenannten ,.Stadthausierscheinen " , wofür
ein Bedürfnis nicht festgest ; llt werden konnte.

Kreisleiter Lüdemann verläßt Freudenstadt

Vor sämtlichen politischen Leitern der Orts¬
gruppe fetzte Kreisleiter Lüdemann.  der zur
Uebernahme von neuen ihm gestellten Aufgaben
Entlastung braucht , den bisherigen Kreisrichter
der NSDAP .. Pg . Alfred Roß.  zum kommissa¬
rischen Leiter der seither von Pg . Lüdemann
auch selbst geführten Ortsgruppe Freudenstadt
ein . Gleichzeitig berief er an die Stelle von Pg.
Roß einen alten Nationalsozialisten und Kämp¬
fer für die Bewegung in Freudenstadt , Pg . Hugo
Schwenk,  zum Kreisrichter und als dessen
beratenden Beisitzer den auch mit der Leitung
des Kreisrechtsamtes beauftragten Pg . Zey-
fang.

GauMheer Vs. De. Klelt sprach aus der ersten KceisarbeitS-
lagung des DNL-KeeisesS Nagold in Nagold

pr. Am 1. April trat bekanntlich eine Neu¬
ordnung im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen in Kraft, die eine weitere Einigung
und eine einheitlichere Verwaltung des deut¬
schen Sportes bezweckt: durch den Wegsall der
Fachamtsleiter in Gau und Kreis und durch
die llebertragung der alleinige« Verantwortung
für die gesamte sportliche und verwaltungs-
mähige Arbeit aus die Gau- bzw. Kreis - und
Vereinsführer ist der Führergrundsatzim Leben
der Turn- und Sportvereine voll ausgeprägt
worden.

Im Zuge dieser Vereinheitlichung hat sich
auch in dem (das OberamtFreudenstadt
einschlietzenden ) Kreis 5 Nagold des Reichs¬
bundes für Leibesübungen vieles geändert:
selbst wenn die Führer und Mitarbeiter meist
dieselben geblieben sind , so ist doch etwas fast
Neues aus dem seitherigen Kreis geworden.
Dieser neugestaltete Kreis hatte nun am
gestrigen Sonntag , 4. April , seine erste Kreis-
cirbeitstagung  drüben in der Stadt , nach
der der Kreis auch benannt ist, in Nagold,
im Traubensaale.

Eine Besprechung der Kreismit¬
arbeiter  war bereits am Samstagnachmittag
vorausgegangen . Die Kreisarbeitstagung be¬
gann dann am Sonntag vormittag um
Uhr . Rund 400 Sportkameraden  aus
den fünf Oberämtern Calw , Freuden st ad t,
Nagold  und Neuenbürg — Vereinsführer,
Mitarbeiter und Fachwarte — waren zu¬

sammengekommen : Turner , Fußballer , Schützen,
Schneeschuhläufer , Schwarzwaldvereinler , Rad¬
fahrer , Schwerathleten usw.

Eine Feierstunde,  durchgeführt von
Kreisdietwart Eberle - Lalw,  stand am An¬
fang der Tagung.

Den Willkommgruß entbot der Führer des
DRL .-Kreises 5 Nagold , Eugen Epple - Freu¬
denstadt . Zu aller Freude konnte er unter den
Gästen den Führer des DRL .-Gaues Württem¬
berg , Eauführer Pg . Dr . Klett - Stuttgart , be¬
grüßen , ferner u . a. den stellvertetenden Kreis¬
leiter von Nagold , Pg . Sannwald,  Kreis¬
leiter Pg . Vogt - Horb , Dr . Schmierer  als
Vertrettr des Landrats von Nagold , Bürger¬
meister Maier - Nagold sowie Vertreterinnen
der NS .-Frauenschaft und des VDM.

Zu Beginn ergriff

das Wort. Er sagte u. <ut
„Was in letzter Zeit i« Deutschen Reichs¬

bund umorganisiert, neugebildet und vereinfacht,
leider aber vielfach nicht verstanden wurde,
mutzte fei», wenn der endgültige Einbau des
deutsche« Sportes ins Reich erreicht werden
soll. Eine Vereinheitlichung mutzte aber auch
komme« zur Leistungssteigerung «nd zur Ver¬
meidung jedes Leerlaufes in de« Verwaltungen
und im Einsatz der Lehrkräftel"

Gauführer Klett schnitt in diesem Zusam¬
menhang die Frage der Zusammenfassung
kleiner Vereine in Orten bis zu 10 000 Ein¬
wohnern an . Grundsätzlich soll aber diese wün¬
schenswerte Vereinigung aus freien  Stücken
heraus geschehen , wenn nicht zwingende Gründe
für di« zwangsmähige Vereinigung von Ver¬
einen vorliegen , was manchmal auch sein kann
und wofür Eauführer Dr . Klett ein treffendes
Beispiel anführte.

Hinsichtlich der Zusammenarbeit
zwischen dem DRL . und den Organi¬
sationen der Partei  sagte Dr. Klett , datz
die DRL.-Vereine Leibes Übung und Sport
nicht als ihr Alleinrecht betrachten dürfen; denn
schon aus dem Bekenntnis der Partei zu der
Einheit von Körper, Seele und Geist ergebe sich
für die Parteiorganisationen zwangsläufig , datz
sie Sport treiben. Der Unterschied ist, datz bei
ihnen die Leibesertüchtignng erst an zweiter
Stelle nach der politischen und weltanschaulichen
Erziehung kommt und gewissermaßen als Er¬
gänzung anzusehen sei, während bei den DRL .-
Vereinen die Leibesertüchtignng an erster Stelle
steht. In überzeugender Weise legte Eauführer
Dr. Klett in diesem Zusammenhang auch ttar.
warum nur die DRL . - Verei « e die Träger
des deutschen Sportes sein können und nicht die
Parteiorganisationen : Die wichtigen Aufgaben
der letztere« sind eben doch andere, als sportliche
Vreitenarbeit und Leistungssteigerung, ganz ab¬
gesehen von der rein geldlichen Seite , die «»«er
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anderen Entwicklung im deutschen Sport als
der heutigen nur im Wege stehen würde.

Gauführer Dr . Klett verwahrte sich auch
energisch dagegen, daß man Vereinsführer , die
der großen Sache des Sportes zuliebe viel Zeit
und Mühe und Arbeit opfern , ohnehin mit dem
Namen „Vereinsmeier " belegt. Gewiß gebe es
Vereinsmeier , aber die seien nicht nur in den
Vereinen , sondern in ebenso großer Zahl auch
wo anders zu finden . Vereinsmeierei oder nicht
— das sei eine Frage des Charakters eines
Menschen: man dürfe sie nicht mit einer guten
Sache, wie es z. B. die Sache des deutschen
Portes sei, kurzweg identifizieren.

Zum Schluß appellierte Dr . Klett an die
Bereinsführer als die, auf die es in allererster
Linie ankommt , wenn das gesteckte Ziel erreicht
werden soll : nämlich unser Volk dahin zu brin¬
gen, daß es auch hinsichtlich der Leibesertiich-
tigung unter den Nationen stets an erster Stelle
steht, wie sich das bereits anläßlich der Ber¬
liner Olpmpischen Spiele gezeigt hat.

An die Ausführungen von Gauführer Pg.
.Dr . Klett , die allen , die sie gehört haben, neuen
Auftrieb zu weiterem treuen Schaffen gegeben
haben , schloß sich ein Vortrag des Leiters der
Gauschule der NSDAP , in Rötenbach, Pg.
Weiß , an.

Zur Tagesordnung  übergehend gab
dann Kreisführer Eugen Epple  anschließend
den

Oomann sür Schiedsrichtcrwcscn : Iohs . Helber,
Nagold ; Obmann für Presse : Otto Sauer,
Calw.
Fachamt 5 Schwimmen:

Kreisfachwart : Eugen Epple,  Freudenstadt:
Obmann sür Springen : Emil Knobloch,  Freu¬
denstadt : Obmann für Presse : Paul Neuss,
Freudenstadt : Sackbearbeiterin sür Frauen¬
schwimmen: Erna Ganser,  Freudenstadt.
Fachamt 8 Fechten:

Kreisfachwart : Georg Kolb,  Calw
Fachamt 14 Skilaus:

Kreisfachwart : Wilhelm Braun,  Baiers-
bronn ; Obmann für Jugend : Richard Ade,
Kniebis : Obmann für Presse : Wilhelm Braun,
Freudenstadt : Obmann für Frauenfragen : Vera
Stephan,  Wildbad.

Vcrbandswarte : Mich. Hartmann,  Schern¬
bach tSägmühle ); Fritz Lenk,  Bürgermeister,
Durrweiler.

Anschließend gab Kreissührer Epple den Ent¬
schluß der Kreisführung bekannt, daß sie aus
ganz bestimmten Gründen

kanone der Welt — wird sie an die Sowjets
ausgeliescrt ?" eingeleitet . „Le Jour " erhebt
gegen das Vorgehen des Ministeriums schar-
sen Einspruch und erklärt : ,,Der .Volksfront '-
minister liefert die Pläne der französischen
Waffen an die Sowjetrussen und wir wer¬
den wegen Spionage strafrechtlich verfolgt.
In dieser ganzen Angelegenheit sind schwere
Indiskretionen begangen worden und zwar
vo m Luftfahrt - undvom ML rin e-
minister.  Beide lieferten den Sowjetrussen
die Pläne der besten Waffen Frankreichs
aus . Wenn ein Journalist diese ihre Taten
anprangert und sich dadurch ein Strafver¬
fahren zuzieht , so hat die öffentliche Mei¬
nung die Pflicht , jene abzuurteilen , die zu
politischen Zwecken die Landesverteidigung
in Gefahr bringen ."

Englischer Kohlendampfer gesunken
/teuer nocki ein Xreis/est ckurcki/u/iren
wird . Als Festort hat sie Nagold bestimmt, der
Zeitpunkt ist der 17. und 18. Juli.

/Veuau/bau ckes Xrer 'smi 'karberkerskabes Letzte Nachrichte«
bekannt , der nun folgendes Gesicht hat:
Kreisführung

1. Kreissührer : Eugen Epple,  Freudenstadt,
2. Stellv . Kreissührer : Dr . Wilh. Eisele,  Dorn¬
stetten, 3. Kreissportwart : Wilhelm Pantle,
Calw , 4. Kreisdietwart : Wilh. Eberle,  Calw,
5. Kreisjugendwart : noch nicht bestimmt, 6. Kreis¬
kassenwart : Ludwig Krapf,  Altensteig , 7. Kreis¬
pressewart : Paul Reuss.  Freudenstadt , 8. Kreis-
srauenwartin : Gretl Schütz , Haiterbach Kreis
Nagold.
Fachamt 1 Turnen:

Kreisfachwart : Willibald Löbe,  Wildbad:
Obmann sür Männerturnen : Ernst Schertlin,
Freudenstadt : Obmann für Frauenturnen : Erna
Oertle,  Freudenstadt : Obmann sür Presse:
Otto Sauer,  Calw : Obmann für Sommer¬
spiele: Emil Keller,  Obernhausen : Obmann
wr Jugendsragen : Walter Knüller,  Höfen-Enz.
K-chamt 2 Fußball:

Kreisfachwart : Fritz Büttner,  Freuden-
ftadt ; Obmann für Jugend : Robert Frölich,
konweiler : Spielleiter Abt. 1/111 Klasse 1: Eugen
Weber-Sieb , Conweiler ; Spielleiter : Otto Fug-
«l - nn:  Spielleiter : Otto Haas,  Freudenstadt:
Obmann für Presse : Georg Eberhardt,  Loß-
durg.
Lnchamt 3 Leichtathletik:

Kreissachwart : Ernst Schiiten Helm,  Un-
kerreichenbach.
Fachamt 4 Handball:

Kreissachwart : Rickard Steeb.  Altensteig;

Nobelpreisausschuß brüskiert London
X London , 5. April.

London,  4 . April.
Ter englische Kohlendampfer „Aldcr " ken-

ttrte und sank am Sonntag in der Nähe von
Earlingford Lough , nachdem er in dichtem
Nebel mit einem anderen englischen Dampfer
zusammengcstotzen war . Fünf Mann der Be¬
satzung und die Frau des Kapitäns ertran¬
ken. Drei Mann konnten durch das andere
Schiff gerettet werden.

In England hat die aus Oslo  kommende
Nachricht , daß Mahatma Ghandi  als Be¬
werber für den sogenannten Friedens -Nobel-
Preis aufgestellt worden sei, peinliches Er¬
staunen hervorgernsen . Ein Blatt stellte fest,
daß Ghandis hauptsächlicher Beitrag für den
Frieden die Anzettelung von Unruhen ge¬
wesen ist. Der Vorschlag ist von einer Ge¬
sellschaft gemacht worden , die sich „Freunde
Indiens " nennt.

Jetzt dürste man in England wohl auch
die deutsche Haltung nach der Verleihung
des Nobel -Preises an den Landesverräter
Ossietzki zu begreifen beginnen , die man da¬
mals nicht verstehen wollte . Bemerkenswert
ist aber vor allem die Begabung deS Osloer
Ausschusses , die Großmächte vor den Kopf
zu stoßen unter Benützung von Einrichtun¬
gen. die angeblich der Friedensjörderung
dienen sollten.

Wohnhaus durch Exploslon zerstört
Vier Tote und zahlreiche Verletzte

Genf , 5. April.
Eine furchtbare Explosion zerstörte ein

fünfstöckiges Wohnhaus  in der
Vorstadt Eaux Vives. Vier Tote sind zu be¬
klagen, sieben Verletzte wurden in das
Krankenhaus eingeliefert, zahlreiche Personen
wurden leicht verletzt. Die Ursache der Explo¬
sion ist unbekannt.

Rothenburgs Stadtmauer von
Einsturzgefahr bedroht

Wer beging den Landesverrat?
X Paris , 5. April . -

Das französische Kriegsministerium hat
gegen die rechtsstehende Zeitung „Le Jour"
und den Journalisten Didier Poulain

! Strafverfahren wegen der Veröffentlichung
! eines Aufsatzes : „Die beste Flugzeugabwehr.

Rothenburg o. T ., 5. April.
Um die Altstadt Rothenburgs zieht sich be¬

kanntlich eine Stadtmauer (Wehrgang), die
auf Veranlassung des Bürgermeisteramtes
nunmehr vom Galgentor bis zum
Klingentor  für den Zugang ge¬
sperrt  wird, weil an verschiedenen Stellen
Einsturzgefahr besteht. Um Fußgeher der
Klingenschütt, der Straße, die vom Galgen¬
tor innerhalb des Wehrganges zum Klingen¬
tor führt, nicht zu gefährden, wird voraus¬
sichtlich auch dieser Verkehrsweg gesperrt
werden.

Handel und Verkehr
ztWMszuleilim « Sdz . UM »,,,
Bei der soeben mit Wirkung vom Zz m>-

vollzogenen 59. Baugeldzuteilunq der Rm„v ^
lasse Gemeinschaft d erFreu
Wüstenrot.  Gemeinnützige GmbH in
wigsbnrg , konnten 365 Bausparern 4 096 500 Än
zugeteilt  werden . Daneben wurden auch n»
abgelaufenen Vierteljahr wiederum an Bauiw»
mit guten Zuteilungsaussichten neue Zwilch»
krebste im Gesamtbeträge von 2 498 000 RM k
willigt, um ihnen schon ein vorzeitiges Bauen
ermöglichen. Ferner wurden 1898 000 RM ü
die Abdeckung der bekannten Wechselkreditev-r
wandt. Von den sich ursprünglich auf 31? M
lionen NM. belaufenden Sonderzuteilungen
Wechselkrediten, von denen seinerzeit insgesamt
28,3 Millionen RM. in Anspruch genomm?»
wurden, sind jetzt 18,3 Millionen RM (---65v kV
ans von den Bausparern selbst aufgebracht-»
Mitteln wieder abgedeckt. Die Auszahlungend-i
ersten Vierteljahrs 1937 belaufen sich aui
Millionen RM. und die schon zugeteilten ab«
noch nicht abgerufenen Bausparsummen (einsch,
der Zwischendarlehen) ans rund 12>/z Millionen
NM. Neuabgeschlossen wurden im ersten Mertel
jahr 1937 rund 1400 Bausparverträge M15 Millionen RM.

Biehpreise. Ravensburg:  Nrbeitsochs«
420—530, ältere Ochsen 575, KülberküheM
trächtige Kühe 520, hochträchtige Kalbeln 400 bis
560, fühlbar trächtige Kalbeln 350—440 Anstel!-
rinder 1/2—Ijährig 100—180, 1—-IVstä'hriq M
bis 250 RM. je Stück.

Schwcinepreise. Aalen:  Milchschweine 15 bis
21 RM. — Bopfingen:  Milchschweine I8.Ä
bis 21, Läufer 37.50 RM. — Hall:  Mil»,
schweine 17—22, Läufer 25—28 RM. — Ra.
Vensburg:  Ferkel 15—24 RM. — Saul.

Milchschweine 18—27.50 RM. je Stück.gau:

sch

Gestorbene : Johann Mazsenbacher. Geschäfts,
führer a. D., 66 I .. Altensteig / Anna
Barbara Frey , geb. Pfeifle . 81 I .. Beuren  I
Eugen Schmelzte, Eipsermeister , 29 I .. Dorn-
stetten / Katharine Seeger . Hauptlehreiin
i. R .. 52 I .. Zwerenberg / Karl Hch
mann . Küfermeister und Weinhändler . 81 I,
Horb / Sarah Haag , frühere Gemeindefchm-
ster in Unterjettingen / Nane SchM
geb. Braun , Rohrdorf.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Leicht unbeständige , aber meist noch trockne
Witterung . Temperaturen wenig verändert,

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagelt
Hauptschriftleiter und verantwortlich für dch
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen/

Hermann Eötz,  Nagold
DA. März 1837: 2888.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig.
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maringerberg - und Talherde , am
Mittwoch, 7. April 1937, vor¬
mittags V-8 Ahr aus der Stadl¬
pflege.

Danksagung
Wir haben während der Krankheit und beim

Heimgang unseres lieben Gatten und Vaters

Soeben erschien die Textausgabe
nebst Sachregister zur

Haiterbach

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 8. April 1937
stattfindenden Hochzeits - Feier in das Gasth . zum
„Löwen " in Haiterbach  freundlichst einzuladen

Julius Helber, Schreinermeister
Sohn des st Friedrich Helber, Schreinerm., Haiterbach

Emilie Brezing ^
Tochter d. Friedrich Brezing, Flaschnermstr., Haiterbach

Kirch li che Trauung um 13 Uhr in Haiterbach
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen

Jakob Döttling
Schreinermeister

von allen Seiten so viel Freundlichkeit und
herzliche Anteilnahme ersahren dürfen. Dafür
danken wir von ganzem Herzen.

Familie Döttling.

Verordnung Ner dis
EWnugruiesei

8 r » 1 t Larten!
Spisldergs - Kolkkicken

ttoÄtLeils - LinlsNung
>Vir beekren un8 stiemst Verrvsockto, kreuncke
unck Bekannte ru unserer um

vonoerstsx , ckeo 8 . ^ prll 1937
im Oastknus rum «Ocstsen " in LpielberZ
stattkinckencken Nocstreitskeier lreuncklicststeinru-
lncken

8ekmisämsister , 8obn äss Larl Lokueiäer,Lvkmieä-
msistsr, Zpielberx

Mx/ '/s 595
Dooktsr äss Lori l?saeri>aeksr, Ammerm-mu,Lolksläsu

Lirokxaux um 12.30 vkr iu Sxislberx

WMkkkirteii Mil ReiseWtk ""Buchhandlg. Zaiser

vom 1s. Februar 1937,
sowie der Verordnung über die
Musterung und Aushebung ; fer¬
ner der Erfassung militärisch
ausgebildeter Wehrpflichtiger
älterer Geburtsjahrgänge . —
Für Mark 1.30 vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser.

MterbnatmOck
drit

Mittwoch , den7. April
von 14.00 bis 16.00 Uhrm

Dienstgebäude des
Jugendamts . M

10  M .VMNG
demjenigen, der auf der Streck
Ebhausen —Nagold —Calw ver¬
loren gegangene Brieftasche
mit wichtigen Papieren u. LG
bildern , aus denen der Besitzer
hervorgeht , wieder bringt. Die¬
selbe kann in d. Buchhdlg.Zaiser
abgegeben, oder per Nachnahm
an den Verlierer gesandt werden.
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Krauenhafte Einzelheiten wer-
^ irkt zu dem Sexualmord des römisch-
Mol 'sckM Klosterbruders Veinerd  im
Molischen Waisenhaus „Zur heiligen Fa-
mile"in Manage in Belgien bekannt, die die
unaeheure Erregung der Bevölkerung des
Nerqwerksgebietes von CHarIeroi  begreif¬
lich machen.

«rkanntlich hat der Klosterbruder Veinard,
dn' als Erzieher in diesem Waisenhaus tätig
mar am Karfreitag den 14jährigen Waisen¬
knaben Corde  m ans  aus Boitsfort bei
Prüssel. nachdem er ihn unter Ausnützung
stinrr Autorität geschlechtlich mißbraucht

/ ermordet . Die nackte Leiche des Knaben
! Pngte der Mörder an einen Nagel auf.

widerliche Szenen , die einen Einblick in
dft „Moral " des katholischen „Erziehers"
neben, kam bei dem Verhör des Mörders Zu¬
lage. Zuerst leugnete er alles ab.

. Ichlag auf Schlag wurde aber festgestellt,
! W nur er (außer einem anderen Bruder,
Mn Alibi einwandfrei seststeht), den Schlüs¬
sel zum Speicher besaß . Außerdem war er am
läge des Mordes , am Karfreitag nachmit-
läg', zwischen 17-30 Uhr und 18.30 Uhr von
niemandem gesehen worden . Zum Abendbrot
war er in Schweiß gebadet und in furcht¬
barer Aufregung angetreten . Als dem Mör¬
der alle diese Einzelheiten vorgehalten wur¬
den, versuchte er feige einen an¬
deren Bruder mit der Tal zu be¬
lasten . Nachher verdächtigte er
einen Schüler.  Erst nach vier Stunden
mühevoller Arbeit ist es den Kriminalisten
gelungen, endlich ein Geständnis zu erhalten.

Nach allem, was die Untersuchung bisher
ergab, muß die Tat von dem Bruder
Bewarb sorgsam vorbereitet  wor¬
den sein. Jedenfalls hat er seine Autorität
mißbraucht, um das Opfer von seinen Kame¬
raden zu trennen . Die Zöglinge des Veinard
spielten am Karfreitagnachmittag gemeinsam
im Hof. Mötzlich befahl Bruder Veinard dem
jungen Cordemans , in den Schlafsaal zu
gehen und die Schuhe zu wichsen. Er ist ihm
dann nachgegangen und hat ihn von dem
Schlaisaal auf den Speicher gelockt. Tort
verging er sich dann an ihm . Ob er den
Knaben tötete , weil dieser sich wehrte und
ihn anzeigen wollte oder ob es sich um
einen regelrechten Lustmord
handelte,  ist bis zur Stunde noch nicht
eindeutig ermittelt worden.

Las tragische Lebensschicksal des kleinen
üardemans wird bei den Leuten in Manage
mit besonderem Mitleid besprochen. Seit sei¬
nem dritten Lebensjahr schon befand sich

' lstrdcmans in religiöser Obhut . Er hat keine
anderen Einflüsse gekannt als die der Kloster-

' >ch« stern und der Klosterbrüder . Welcher
Art diese gewesen sein mögen, beweist nicht
mir das Vergehen des Bruders Veinard.
Bereits vor zwei Jahren mußte
der kleine Cordemans aus den
Händen eines lüsternen Kloster¬
bruders befreit werden.  Die Kri¬
minalpolizei hatte von dem geschlechtlichen
Vergehen an Cordemans gehört und den
Bruder aufgegrisfen. Mit Rücksicht aifl die
kirchliche Obrigkeit hatte man einen öffent¬
lichen Skandal vermieden. Wieviel aber
Hi vcrtuscht worden?  Wie oft mag
die Kriminalpolizei von den Vergewaltigun¬
gen im Hause der „Heiligen Familie " nichts
gehört haben. Jedenfalls hat der Knabe Cor¬
demans unter einem regelrechten Terror ge¬
lebt. Viermal in seinem kurzen
Leben hat er aus diesen Kloster¬
mauern zu fliehen versucht.  Vier¬
mal hat das bedauernswerte Kind das Freie
erreicht, aber jedesmal hat ihn die Polizei
seinen Peinigern wiedergebracht.

Die zweideutige Haltung der
Verantwortlichen Kirchenbehör¬
den  bei der Entdeckung des Mordes , die im
Verlause der polizeilichen Untersuchung ans
Tageslicht gebracht wurde , hat auf die Be¬
völkerung in Manage den tiefsten Eindruck
gemacht. Der Mord wurde am Karsamstag,
morgens um 5 Uhr , entdeckt. Die Polizei
wurde von dem Verantwortlichen Leiter des
Instituts erst um 10 Uhr benachrichtigt.
Fünf Stunden ließ man zwischen der Ent¬
deckung des Mordes und der Mitteilung an
die Polizei verstreichen . In diesen fünf
Stunden wurde das Vertrauen der Gläu¬
bigen von Manage auf die härteste Probe
gestellt. Was ist von 5 bis 10 Uhr morgens
un Kloster verhandelt worden ? Was
wurde fernmündlich mit den
^i schüfen oder gar mit Me che ln
besprochen?  Das sind die Fragen , die
ln Manage gestellt werden . Jeder ist sich
nunmehr bewußt geworden , daß es der
katholischen Obrigkeit weniger auf die Be-
strasung des Mörders als auf ihr eigenes
Prestige ankam.

Den peinlichen Eindruck der
Unehrlich keit vermitteln die
kirchlichen Behörden  jetzt mit ihren
Versuchen, den Sexualmord in Manage als
v>e Verirrung von geistig Umnachteten hin-
MEen . In Zeitungsmeldungen katholischer
patter wird schon angedeutet , wahrschein-
jjch sei sowohl der Bruder , als auch sein
^pser geistig minderwertig . Auf die Sexual-
, erbrechen aus dem Jahre 1921 gehen die
Acholischen Blätter überhaupt nicht ein . Die
Abolkerung von Manage hat aber auf
i iche Ehrenrettungsversuche der kirchlichen

vriakeit die treffende Antwort aefunden:

den, sondern symptomatisch.  Ms die
Prozesse gegen die widerlichen Sexualaus¬
schreitungen der Mönche in Koblenz liefen,
da versuchte die deutschfeindliche Presse des
Auslandes im Verein mit den römisch -katho¬
lischen Kirchenblättern die Meinung zu er¬
wecken, daß diese Prozesse an den Haaren
herbeigezogen seien , um den Kampf des Drit¬
ten Reiches gegen die Kirche zu tarnen . Nun
wird xin ähnlicher Fall , der in seiner Scheuß¬
lichkeit ein furchtbares Scheinwerferlicht aus
die Zustände in den römisch - katholischen
Klöstern wirst , aus Belgien berichtet . Der
Vorwurf , daß die Enthüllung
dieser Scheußlichkeiten  ein
Kampf gegen Religion und Kirche
sei , bricht damit restlos zusam-
m e n.

Nicht eine Weltanschauung oder eine Poli¬
tische Bewegung , sondern die Arbei¬
ter  des Bergwerksgebietes von Charleroi
erheben eine furchtbare Anklage gegen die
Träger des Priesterlichen Gewandes , die ihre
Stellung zum Gemeinsten vom Gemeinen
mißbrauchten : Zur Verführung unschuldiger
Kinder und zum Mord ! Mit der billigen Be¬
hauptung , daß die Veröffentlichung solcher
Tatsachen  eine Schädigung des Ansehens
der Kirche sei, kann sich diesmal der Klerus
nicht um das Wesentliche drücken. Denn
nicht die Veröffentlichung , sondern die
Taten  sind es, die dieses Ansehen schä¬
digen . Diese Schädigung des Ansehens der
Kirche wird aber noch weitergetrieben durch
die kirchlichen Behörden selbst, die keineswegs
darangehen , diese Pestherde der Unmoral
mit Stumpf und Stiel auszurotten , sondern
alles daransetzen , um sie zu erhalten und sie
weiter Moral heucheln zu lassen.

Zwei grundsätzliche Fragen müssen darum
gestellt werden : Will die Kirche die Sauber¬
keit in den eigenen Reihen wieder Herstellen
und auf welche Weise ? Mit Vertuschen und
Beschönigen und Ablenken ist es nicht mehr
getan . Die zweite Frage aber richtet sich an
die Mütter der Kinder : Welche Mutter
mit Verantwortungsbewußtsein
wird es noch wagen , ihr Liebstes
Lüstlingen  zu überlassen , die
selb st vor dem Sexualmord nicht
zurück sch recken?  Wenn die römisch-
katholische Kirche ein Primat und Monopol
im Erziehungswesen beansprucht , so haben
die zahllosen Fälle , die bisher aus den Klö¬
stern und aus dem Priesterlichen Stande
überhaupt bekannt geworden sind, bewiesen,
daß ihr ein solcher Anspruch nicht zukommt.
Was in Waldbreitbach , in Manage und an¬
derswo geschehen ist, beweist nur , daß die
Kirche diesen Anspruch verwirkt hat.

Der Lehrer aktiver Kämpfer der Bewegung
Ministerpräsident Mergenthal « z

Insel Reichenau , 4. April.
In einer von starkem nationalsozialisti¬

schem Wollen getragenen Rede sprach der
württ . Ministerpräsident und Kultminister
Mergenthaler  zu den Kreisamtsleitern
und Mitarbeitern des Gaustabs des NSLB .,
die z. Zt . zu einem achttägigen Schulungs¬
kurs aufderJnselReichenau  wecken.

Weltanschauung und Erziehung , so führte
der Ministerpräsident aus . sind aufs engste
miteinander verbunden . Jede Weltanschau¬
ung hat ihr eigenes Erziehungsideal . Wenn
durch die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung das ganze deutsche Volk zur seelischen
Einheit und Geschlossenheit geführt werden
soll, dann müssen die Träger dieser Welt¬
anschauung auch alle Maßnahmen treffen
die zur Erreichung dieses Zieles notwendig
sind. Schulreform und die Bildung einer
neuen Erzieherschaft , die völlig dem national¬
sozialistischen Geiste verpflichtet ist. stellen
die beiden notwendigen Maßnahmen auf
dem Gebiete der Erziehung dar.

Auf dem Gebiete der Schulreform ist
Württemberg  mit der Schaffung der
deutschen Volksschule vorbildlich  voran¬
gegangen . Wenn auch der Zusammenarbeit
von Ministerium und Behörde ans der einen
Seite und der NSDAP ., dem NSLB . und
den anderen Gliederungen der Partei auf der
anderen Seite bei dem Kampf um die
Gemeinschaftsschule  sehr viel zu
verdanken ist, so wäre dieser Erfolg doch nicht
möglich gewesen, wenn nicht die gesund emp¬
findende schwäbische Elternschaft beider Kon¬
fessionen dieser überlebten Schulreform der
Konsessionsschulen den Abschied gegeben
hätte . 99,6 Prozent sämtlicher Volksschüler
befinden sich nun in der deutschen Volks¬
schule. Neben der einheitlichen deutschen
Schule haben naturgemäß Sonder¬
schulen  und Private schulische Einrichtun¬
gen auch keineinnereBerechtigung
mehr . Denn keine einzige Schule vermag so
sicher den jungen Deutschen in die Volksge¬
meinschaft einzuführen und so unbedingt den
staatlichen und völkischen Notwendigkeiten
Rechnung zu tragen , wie die vom Staat auf¬
gebaute und ausgebaute deutsche Volks - und
Oberschule.

Der Ministerpräsident gab dann seinem
Wollen Ausdruck , die gesamte schwäbische
Erzieherschaft so zusammen zu schmieden,
daß sie in einem bisher nicht gekannten
Maße fähig wird , die hohen Bildungs - und
Erziehungsaufgaben , die der Nationalsozia¬
lismus von ihr fordere , durchzusühren . So
wie der deutsche Facharbeiter und der
deutsche Offizier Leistungstypen des deut¬
schen Menschen darstellen , so soll der deutsche

deutschen Volks- und Oberschule

Lehrer aus dem Gebiet der Erziehung den
Leistungsthp verkörpern.

Es gibt für jeden Lehrer zwei ganz be¬
stimmte Voraussetzungen : Er mutz Träger
dernationalsozialiftischen
Weltanschauung sein , aktiver
Mitarbeiter und Kämpfer in der
Partei  oder ein« ihrer Gliederungen,
und er muß höchste Kameradschaft in und
außerhalb des Berufs sich zur wichtigsten
nationalsozialistischen Tugend machen. Wenn
diese Voraussetzungen erfüllt sind, dann ver¬
mag auch niemand die Ehre der deutschen
Erzieherschast anzugreifen.

Gauamtsleiter Pg . Huber  formte in
seinen Schlußworten das innere Erleben
aller Lagerkameraden zu dem Gelöbnis , daß
es der NSLB - als feine höchste Aufgabe be¬
trachten wolle , in steter Zusammenarbeit
mit dem Kultministerium alles zu tun , um
diese nationalsozialistische Erzieherschast mit
bilden zu können.

Ein Stratosphärenballon gesunden
Höhenmesser zeigt 22VV0 Meter

Mailand , 4. April.
In der Nähe der Ortschaft Montemagno

bei Cabella Ligure entdeckten einige Land¬
lente die Ueberreste eines großen
Stratosphärenballons.  In der
Gondel befanden sich verschiedene Apparate,
darunter Photoapparate und ein Höhenmeß¬
instrument , das die Höchstgrenze von 22 000
Meter .anzeigte , sowie einige Papiere in
französischer und deutscher
Sprache.  Die Fundstücke wurden von den
Militärbehörden zwecks weiteren Nachfor¬
schungen in Verwahrung genommen.

Schwerer Baueinsturz in Stallen
Vier Arbeiter vermißt

Mailand , 4. April.
In Sestri Levante  stürzte ein Teil

des im Bau befindlichen faschistischen Partei-
Hauses ein . Während des Unfalles befanden
sich zwölf Arbeiter , die vor dem Regen Schutz
gesucht hatten , in den Räumen des ersten
Stockwerkes . Einige von ihnen konnten sich
in Sicherheit bringen , die übrigen sind mehr
oder weniger schwer verletzt  worden . Die
Aufräumungsarbeiten wurden sofort in An¬
griff genommen , doch fehlten nach einigen
Stunden noch vier Arbeiter.  Man be¬
fürchtet , daß fieunterdenTrümmern
begraben  liegen.

Der Mörder und der Ermordete sollen beide
wahnsinnig gewesen sein ? Das wäre etwas
viel Irrsinn auf einmal.

Die schändlichen Ereignisse im Hause „Zur
heiligen Familie " sind für die Arbeiterbevöl¬
kerung von Manage von schwerwiegenden
moralischen und auch sozialen Folgen . Der
moralische Schaden , den die strenggläubigen
Bewohner des Städtchens erlitten haben / ist
nicht wieder gutzumachen . Der soziale Scha¬
den aber wirkt bei dem niedrigen Lebens¬
standard der wallonischen Arbeiter besonders
erschütternd . Bon altersher waren die Arbei¬
ter dort gewohnt , ihre häusliche Ordnung
auf dem Vertrauen zu den Priestern und
Klosterbrüdern und Klosterfrauen auszu¬
bauen . Während die Männer und meistens
auch die Frauen arbeiten gehen , werden die
Kinder in das Kloster gegeben . Jetzt aber hat
wieder einmal ein Klosterbruder das ihm
anvertvaute Gut zur Befriedigung seiner Ge¬
lüste mißbraucht und einen Mord verübt.
KeineMutterhatinManagenoch
Vertrauen zum Kloster.  Wo aber
sollen jetzt die Kinder hingegeben werden,
wenn die Eltern zur Arbeit gehen , um so
mehr , als sich jetzt ergibt , daß bereits im
Jahre 1921 bei den „Brüdern der Barm¬
herzigkeit ", die das Waisenhaus von Manage
verwalten , ekelhafte geschlechtliche Ausschwei-
iungen bekannt geworden sind? Es wurden
damalslOKlosterbrüderverhaf-
t e t und zu schweren Kerkerstrafen verurteilt,
weil sie sich an ihren Zöglingen
furchtbar vergangen  hatten . Damals
war die gesamte Arbciterbevölkerung vor
den Toren des Waisenhauses in Aufruhr ge¬
raden und hatte mit handgreiflichen Maß¬
nahmen gegen die Klosterbrüder gedroht.

Ter erneute Vorfall in dem Waisenhaus
hat nun dazu geführt , daß die Bevölkerung
von Manage eine so drohende Haltung gegen
die Mönche einnimmt , daß diese sich nicht
mehr öffentlich zeigen können . Wenn man in
diesen Tagen nach Manage kommt , dann ist
nicht nur in dem wallonischen Städtchen
selbst, sondern in der weitesten Umgebung
der Sexualmord an dem 14jährigen Waisen¬
knaben Cordemans aus Boitsfort bei Brüssel
in aller Munde . Die Leute erzählen sich auf
der Straße davon , und selbst die Kinder
wissen Bescheid. In der Nähe des Hauses,
in dem der Mord geschah, stauen sich immer
wieder Menschengruppen , die ganz unmiß¬
verständlich ihre Meinung äußern und zum
Ausdruck bringen : „M a n s o l l e d e n g a n-
zen Kasten ausräucher  n ".

H !
Der Fall ist kein Einzelfall , wie gewisse !

Kreise es wieder darzustellen versuchen wer - >

Ein alter Zopf war- abgeMnitten...
Die Lauenburger zahlen jetzt Fahrgeld

Hamburg , 4. April
Seit Ende März ist das bekannte „Lauen¬

burger Eisenbahnprivileg " außer Kraft ge-
treten , das die Reichsbahn  verpflichtete,
die Einwohner Lauenburgs und ihre Güter
unentgeltlich  von und nach Büchen zu
befördern . Damit wurde eine Einrichtung
aus der „guten alten " Zeit beseitigt , die ihr
Dasein eigentlich nur noch als ein Kuriosum
der Eisenbahngeschichte fristete . Als mau in
den vierziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts die Berlin —Hamburger Bahn
bauen wollte , mußte man Lauenburgisches
Gebiet kreuzen , das damals dem König von
Dänemark unterstand . Die Genehmigung
dazu wurde nur unter der Bedingung er¬
teilt , daß eine besondere Bahn von Lauen¬
burg nach Büchen zum Anschluß an die
Berlin —Hamburger Bahn gebaut würde,
die den Lauenburgern kostenlos zur Ver¬
fügung stände . 1853 wurde diese Anschluß-
bahn fertig . Seitdem konnten die Lauen-
burger wirklich so oft sie wollten , auf „ihrer"
Bahn umsonst spazierensahren.
Als die Berlin —Hamburger Bahn 1884 ver¬
staatlicht wurde , blieb das Lauenburger
Privileg bestehen . 1928 wurde erstmals —
allerdings ohne Erfolg — über die Auf¬
hebung des Privilegs verhandelt . Erst im
Dritten Reich war es möglich , diesen Zopf
aus einer Zeit politischer Zerrissenheit zu
beseitigen.

MtWMvhvl Ist W!
Die Todesfälle in Roitzsch aufgeklärt

Halle, 4. April
Der traurige Vorfall , der sich in Roitzsch

bei Bitterfeld ereignete und dem die Volks¬
genossen Ludwig , Albert und Otto Felg-
ner  zum Opfer sielen , ist aufgeklärt wor¬
den . Der Einwohner Gaul,  der den Me¬
thylalkohol enthaltenden Likör ausgegeben
hatte , legte ein Geständnis  ab , daß er
von seiner Arbeitsstätte Alkohol ent¬
wendet  und Likör davon hergestellt habe.
Es handle sich um den gefährlichen und für
den menschlichen Genuß verbotenen Methyl¬
alkohol . Gaul wurde in Haft  genommen
und in das Untersuchungsgefängnis Bitter-
seld eingeliefert.

poÜlilcke ksnözlolle

Sprechender Mungo
In England häufen sich die Klagen über den

Rundfunk . Sie wurden Gegenstand von Par¬
lamentsdebatten , als die British Broadcasting
Company kürzlich ihre Jahresrechnung ver¬
öffentlichte , die trotz ihrer 3 Millionen Pfund
Einnahmen 84 000 Pfd . Abgang aufwies . Und
dabei kam eine tragikomische Geschichte zutage,
die uns auch über die britische Politik in man¬
chem besser aufklärt , als es vielbändige Werke
zu tun vermöchten.

Wenn ein Mitteleuropäer nicht weiß , daß
ein Mungo eine Schleichkatzenart und der « bit¬
terste Feind der Kobra ist, so ist das verzeihlich.
Denn das Tier ist in Indien daheim . Aber der
Schriftleiter der offiziellen britischen Rund-
sunkzeitschrift sollte es wissen. Als aber eines
Tages der BBC . (British Broadcasting Com¬
pany ) zu Ohren kam, daß ein Bauer auf der
zwischen England und Irland liegenden Insel
Man einen Mungo besäße, der fließend eng¬
lisch spreche, beträchtliche Kenntnisse im Russt-
schen und Griechischen hätte und in spanischer
Sprache singen könnte, ward flugs eine Expe¬
dition ausgerüstet , die das Wundertier besich¬
tigen und für den Rundfunk verpflichten sollte.
An dieser Expedition nahm auch der Schrift¬
leiter der offiziellen Rundfunkzeitschrift teil.

Dummheiten bleiben nie lange verborgen,
und so kam es, daß Sir Cecil Levita mit
einer Handbewegung zur Stirn dem Vor¬
gesetzten des erwähnten Schriftleiters gegen¬
über seine Meinung über den „Wunder¬
mungo " und den Schriftleiter ausdrückte.
Ter Schriftleiter fühlte sich in seiner Ehre
gekränkt und verklagte Levita auf 7500 Pfd.
Sterling Schadenersatz . Und nun wird die
Geschichte wirklich wunderlich : Der Schrift¬
leiter gewann nicht nur den Pro-
zeß,  der ihm für seine Dummheit noch das
runde Sümmchen von 90 000 RM . eintrug,
sondern die Regierung betonte außerdem in
einem dem Parlament vorgelegten Weißbuch
die Unschuld der BBC . und die Gutgläubig¬
keit des Schriftleiters . London aber
lachte  wie schon lange nicht.

Es lachte , weil es nicht merkte , daß tat¬
sächlich ein über beträchtliche Kenntnisse im
Russischen verfügendes , (rot -)spanisch singen¬
des und fließend englisch sprechendes Wun¬
dertier sich in den britischen Rundfunk ein¬
geschlichen hat . Man braucht nur die Bericht¬
erstattung des britischen Rundfunks über die
Verhältnisse in Spanien zu hören , um sich
davon zu überzeugen . Dieses „Wundertier"
sandte auch ein Hörspiel des aus Stuttgart
nach dem 30. Januar 1933 schleunigst ver¬
schwundenen Abtreibungs - Wolf durch de«
britischen Aether.

Aber eine Expedition gegen diese?
„Wundertier " scheint man in England erst
ansrüsten zu wollen , wenn dieser Mungo
dem britischen Löwen bereits am Halswirbel
sitzt wie der indische Mungo am Halswckbek
seiner Tvdseindin , der Kobra . . . ll. äk.
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PilWche KuMMrichte»
Die Todesurkunden der elf Schillschen
Offiziere

Unter alten Akten hat man jetzt -m Archiv des
Klever  Landgerichts die Todesur . nnden der elf
Schillschen Offiziere gefunden . Nachbildungen von
diesen in französischer Sprache gehaltenen Ur¬
kunden werden als Gedenkblätter den Arbeits¬
dienstlagern überreicht werden , die den Namen
dieser deutschen Helden führen.

Im Sportkanu nach Australien
Der deutsche Kanusportler Oskar Speck , der

in seinem Sportkanu die Reise Europa — Nie¬
derländisch - Indien entgegen allen pessimistischen
Voraussetzungen wohlbehalten zurücklegte , hat
von dem niederländisch -indischen Hafen Tand-
jog - Priok  ans die Weiterfayrt nach Austra¬
lien angetreten.

Am Montag ist Sonntag in Paris
Nach dem neuen französischen Eesetzeserlaß über

die Durchführung der 40-Stunden -Woche bleiben
in Paris künftig am Montag die Läden wie am
Sonntag geschlossen. Die Banken und Versiche¬
rungsgesellschaften haben am Samstag und Sonn¬
tag geschlossen. In den kleinen Verkaufsläden ist
es den Inhabern anheimgestellt , ihre Geschäfte
offen zu halten , wenn sie keine besoldeten Ange¬
stellten beschäftigen.

Der Kuhhandel in Barcelona
um die Neubildung der katalanischen „Regierung'
rst trotz angestrengter Bemühungen des Ober¬
häuptlings Companys  gescheitert . Taradellas
konnte die Gegensätze zwischen Anarchisten und
Kommunisten nicht überbrücken.

1V VV0 italienische Fliegeroffiziere
marschierten am 14. Jahrestage der Gründung der
Luftwaffe des faschistischen Italien am Samstag
vor Mussolini auf und erhielten aus den Händen
des Königs von Italien und Kaisers von Aethio-
pien ihre Fahnen und Standarten.

Bei den Bürgermeisterwahlen in Rord-
fchleswig
wurde der bisherige deutsche Bürgermeister von
Hoher,  Andersen , wiedergewählt.

Der Bankrott marxistischer Kommunalpolitik
in der polnischen Industriestadt Lodz  hat den
Innenminister zur Auflösung der Stadtverord¬
netenversammlung , in der die Marxisten die
Mehrheit hatten , veranlaßt . Die marxistischen
„Stadtväter " waren nicht imstande , die ihnen
obliegenden Ausgaben zu erledigen . Es wird eine
kommissarische Stadtverwaltung eingesetzt werden.

Natürlich wieder Juden
In Warschau  und in zahlreichen ostgalizi-

schen Städten sind zahlreiche Juden wegen staats¬
feindlicher kommunistischer Betätigung verhaftet
worden.

Auch gegen den Wiener Reuter -Vertreter
ist wie gegen die Vertreter der Essener „National-
Zeitung " und der Berliner „DAZ " wegen angeb¬
licher Verbreitung beunruhigender Gerüchte ein
Strafverfahren eingeleitet worden.

Eine neue japanische Partei
wird nach Meldungen der Tokioter Zeitungen
vom Ministerpräsidenten Hahashi  anläßlich
des bevorstehenden Reichstagswahlkampfes ge¬
gründet werden , deren Ziele die Verstärkung der
japanischen Militärmacht und die Vertiefung des
Staatsgedankens sind.

Italien als der Kaffeelieferant
der Welt in den kommenden Jahren mit einer
Gesamtausfuhr von 400 000 bis 500 000 Doppel¬
zentner jährlich — das stellt das amerikanische
Kasfee-Forschungs -Jnstitut als das Ergebnis der
Eroberung Abessiniens durch Italien fest.

Gerüchte über eine „Weltfriedenskonferenz"
beherrschen augenblicklich die amerikanischen Zei-
tungen . Angeblich will Präsident Roosevelt
einen Vorschlag dieser Art demnächst den Regie-
rungen auch Europas überreichen . Als Konserenz-
ort wird Kopenhagen vorgeschlagen , als Zeitpunkt
der Sommer 1938. Staatssekretär Hüll hat zu¬
nächst diese Gerüchte dementiert.

Dr. Goebbels auf der TextU-
und Bekleidungsschau

Am Sonntag stattete Reichsminister Dr . G o e b-
bels  der Textil -Ausstellung in Berlin einen Be¬
such ab und äußerte sich sehr befriedigt über das
Gesehene . Er sprach der Ausstellungsleitung die
Anerkennung für Inhalt und Aufbau der Aus-
stellung ans.

Für kommunistische Sabotageakte
werden die zahlreichen Unfälle auf den englischen
Südbahnen — das letzte Unglück am Freitag for¬
derte 8 Menschenleben — gehalten , wenngleich die
Beamten der Südbahnen bisher erklären , daß
hierfür seine Beweise vorliegen.

Der Grotzwesir von Spanisch -Marokko
ist in Begleitung des Maurenführers Abd el
Kader  und von 1000 Mekkapilgern in Sevilla
eingetroffen , wo er vom spanischen Staatschef
General Franco empfangen wurde.

KvchwaAr in Moskau
30VÜ Menschen mußten die Wohnungen

räumen

Moskau , 4. April.
Nach Meldungen der Sowjetblätter steht

Moskau augenblicklich im Zeichen des Früh»
jahrshochwassers . Infolge der andauernden
Regengüsse und der Schneeschmelze hat - der
Wasserstand des Moskwa -Flusses und seiner
Nebenarme stellenweise die Höhe von sechs
Metern erreicht . Die aus den Ufern getre¬
tene Iausa  überflutete zwei Fabriken eines
Gummi -Werkes . Sämtliche Keller und auch
die ersten Stockwerke mehrerer Gebäude
stehen unter Master . Insgesamt mußten
wegen des Hochwassers über 3000 Menschen
ihre Wohnungen räumen.

AouMland ehrt Karol Szymanowskl
Trauerfeier am Sarge des polnischen

Komponisten
Berlin , 4. April.

Auf dem Anhalter Bahnhof fand am
Samstag mittag eine eindrucksvolle Gedenk¬
feier für Karol Szymanowski,  den be¬
deutendsten Komponisten Polens , statt , der
am Ostermontag im Alter von 54 Jahren in
Lausanne verschieden ist und dessen sterbliche
Hülle nach seiner Heimat übergeführt wird.

Auf dem von Lorbeerbäumen umsäumten
Bahnsteig , an dem der Zug nach Warschau
haltmachte , hatte sich eine große Trauerge¬
meinde versammelt . Ein mit schwarzem Tuch
verhängter Wagen barg den mit Kränzen be¬
deckten Sarg . Das Musikkorps des Regiments
General Göring leitete die Gedenkfeier mit
Chopins Trauermarsch ein . Der Polnische
Geschäftsträger Prinz Lubomirski  ge.
dachte mit ehrenden Worten des Dahinqe-
gegangenen . Präsidialrat Ihlert  über¬
brachte die letzten Grüße der Mitglieder der
Reichsmusikkammer und entwarf ein Lebens¬
bild des Verstorbenen , dessen Schaffen immer
wieder zu dem Urgrund seines Volkes zurück¬
gefunden habe . Prinz Lubomirski legte dann
im Namen des Polnischen Botschafters unter
den Klängen der Polnischen Nationalhymne
einen Prachtvollen Kranz mit Schleifen in
den rotweitzen Farben Polens am Sarge nie¬
der . Ihm schlossen sich Präsidialrat Jhlert
und die Vertreter vieler anderer Organisa¬
tionen mit Kranzniederlegungen an . Die
deutschen Nationalhymnen beschlossen die
eindrucksvolle Feierstunde.

Wer wird Gausieger
im Reichsberufswettkampf

Der Abschluß des Eauentscheids

Stuttgart , 4. April.
Der Gauwettkampf für Württemberg-

Hohenzollern des 4. Reichsberusswettkampses
hat nun seinen Abschluß gefunden . Die Jun¬
gen und Mädel sind nun heimgezogen und
warten mit großer L-parinung aus die Ent¬
scheidung , die in den nächsten zwei bis drei
Tagen bekanntgegeben wird , ob sie zu den
Gausiegern gehören und ob sie etwa für den
Reichsentscheid  in Betracht kommen,
der in der Zeit vom 24. April bis 1. Mai in
München  durchgeführt wird . Wie viele
von den mit großer Energie und Begeisterung
ans Werk , in die Wettkämpfe gegangenen
schwäbischen Jungarbeiter und -arbeiterinnen
werden wohl dabei sein?

Ein lustiger Samstagabend,  ge¬
meinsam verbracht im Gustav -Siegle -Haus,
ausgestaltet von der Spielschar des Bannes
Hohenstaufen (Eßlingen ) zu einem bunten
Kaleidoskop von Bildern und Tönen , Wort.
Witz und Gebärde , leitete über zu den
sportlichen Ausscheidungen  in
den Morgenstunden des Sonntags . 100-Meter-
Lauf , Wertsprung und Keulen - bzw. Schlag¬
ballweitwurf stellten die leichtathletischen
Wettkämpfe dar.

Vor der Abschluß - Sondervorstellung am
Nachmittag im Kleinen Haus der Staats¬
theater , wo „Thomas Paine"  von
Hanns Johst die junge Gemeinschaft als
tiefes Erlebnis mitriß , ergriff Gebietsführer
Sundermann  das Wort . Der Reichs¬
berufswettkampf habe dieses Jahr ein Echo
gefunden , wie wir es noch nie erlebt haben.
Er war eine Dokumentierung vor der
Oessentlichkeit , daß die Arbeitskraft nicht mit
Geld und Gold verglichen werden kann , son¬
dern daß sie mit dem Willen zur Arbeit den
größten Reichtum der Nation darstellt . Die
sozialistische Problemstellung des Dritten
Reiches wird von der Jugend als ein wesent¬
licher Teil ihres weltanschaulichen Kampfes
erlebt . Die junge Generation von heute , die
junge schaffende Front Deutschlands weiß,
daß letzten Endes die Entscheidung auf die¬
sem Gebiet ihre Ausgabe  ist und von
ihr voll getroffen werden muß.

Auf Grund der diesjährigen hervorragen¬
den Beteiligungszahl bei den Ortswett-
kämpsen des Reichsberufswettkampfes in
Württemberg -Hohenzollern konnte eine jo
große Zahl von 550 Jungen und 300 Mädel
zum Gauentscheid einberufen werden . —
Württemberg  steht dadurch neben Ber¬
lin und Sachsen an erster Stelle  vor
den Gebieten Hessen-Nassau , Schlesien und
Baden . Es konnte damit ebenfalls eine
Steigerung gegenüber dem letztjahrrgen
Kontingent verzeichnet werden.

Käufer der Kurzschrift
Gemeinsames Unterrichtswesen der DAF.

und der Deutschen Stenographenschaft
Stuttgart , 4. April

Zwischen der Deutschen Arbeits¬
front und der Deutschen Steno¬
graphenschaft  ist ein vertragliches
Uebereinkommen getroffen worden , wonach
die Lehrgänge in deutscher Kurzschrift und
im Maschinenschreiben gemeinsam  durch-
gesührt werden . Dieses gemeinsame Unter-
richtsw 'esen in den Gau -, Kreis -, und Orts¬
waltungen wird „Häuser der Kurzschrift"
genannt . Der Zusammenschluß hat den
Zweck, die bisherige zersplitternde Doppel¬
arbeit zu beseitigen und mit gemeinsamer
Kraft für eine rasche Verbreitung und
gründliche Beherrschung der Kurzschrift zu
sorgen . Obgleich allein in Stuttgart jährlich
mehr als dreitausend Volksgenossen die
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Kurzschrift erlernen , besteht immer noch ein
großer Mangel an leistungsfähi¬
gen Kurzschreibern,  und zwar sowohl
m Industrie und Handel als auch bei den
Behörden.

Aus diesem Grund ist das Reichsinnen¬
ministerium dazu übergegangen , alle Ange¬
stellten und Beamten zur Beherrschung der
Kurzschrift in der Geschwindigkeit von
80 Silben , soweit sie im Kanzleidienst tätig
sind , sogar von 150 Silben in der Minute,
zu verpflichten . Im Reichsberufswettkamps
ist die Stenographie für die kaufmännischen
Lehrlinge und Angestellten aus Industrie
und Großhandel zum Pflichtfach erhoben
worden . Es wird sicherlich nicht mehr lange
dauern , dann wird von allen  Angehöri¬
gen der schreibenden Berufe die Beherrschung
der Kurzschrift und des Maschinenschreibens
als volkswirtschaftliche Notwen¬
digkeit  gefordert.

Die DAF . richtet gemeinsam mit der
Deutschen Stenographenschaft in den näch¬
sten Wochen an allen größeren Plätzen m
Württemberg - Hohenzollern Lehrgänge
in Kurzschrift  und , soweit Maschinen
vorhanden , auch im Maschinenschrei¬
ben  ein.

Dienstag

NW AMl rn wenigen Wn
Abschluß des Chirurgen -Kongresses

Die 61. Tagung der Deutschen Gesellsch-,!.
Chirurgie , die vom 31. März bis 3 «WM
Langenbeck -Virchow -Haus zu Berlin  H
wurde mit Vorträgen auf dem Gebiete ch s '
chenchirurgie sowie über die Erkennung undHandlung verschiedener Wrrbelerkrankunchl ^
Brüche abgeschlossen. " "wngen W

Acht Todesopfer des Londoner
Eisenbahnunglücks

Das schwere Eisenbahnunglück in Lond
hat ein weiteres Todesopfer gefordert -ln, s.
kenhaus starb eine schwer verletzte Frau ^
Mann sich ebenfalls in besorgniserregendem?
stand in diesem Krankenhaus befindet -ch "'
betrügt die Zahl der Todesopfer acht. '

Fünf Tote beim Explosionsunglück
bei Chalons
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Die Zahl der bei der Granatexplosion im Trw
penübungslager von M 0 u r m e l 0 n bei Cbalm-
ums Leben gekommenen Soldaten hat sich ch'
scheu auf fünf erhöht . Bei zwei anderen Derlei
ten hat man jede Hoffnung ausgegeben, sj°
Leben zu erhalten . 16 weitere Soldaten schweb-,
ebenfalls in Lebensgefahr . ""
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«Jeder Imker jährlich ein Bienenvolk mehr!'
Hauptversammlung des Landessachgruppe Imker Württemberg -Hohenzollern

Musik
Kalistil

Stuttgart , 5. April.
Die Landesfachgruppe Württemberg der

Jinker hielt am Sonntag in Stuttgart ihre
Jahres -Hauptversammlung ab , zu der sich
die Obmänner und Mitarbeiter der Orts¬
fachgruppen aus dem ganzen Gau eingefun¬
den hatten . Der Vrsitzende der Landessach¬
gruppe , H. Rentschler,  wies einleitend
darauf hin , daß an den maßgebenden Stel¬
len die volkswirtschaftliche Bedeutung der
Bienenzucht anerkannt werde . Als Vertreter
des Württ . Innenministeriums sprach Dr . i
Schach . Er betonte die Bedeutung der Bie - ,
nenzucht im Rahmen der Aufgaben des s
Vierjahresplanes . Es müsse daher Pflicht¬
gemäße Aufgabe der Bienenzüchter sein,
einerseits etwa auftretenden Krankheiten,
wie der Faulbrut , sofort ihre Aufmerksam¬
keit zuzuwenden , andererseits für die Ver¬
mehrung der Bienenvölker  zu
sorgen . Der Vertreter des Reichsverbandes
Deutscher Kleintierzüchter , Tierzuchtinspektor
Maier,  betonte , daß es, wie auf allen Ge¬
bieten , heute auch in der Bienenzucht nicht
darauf ankommen könne , einzelne Rekord¬
leistungen zu erzielen , sondern das Ziel müsse
die Erreich u ngeinergutenDur ch-
schnittsleistung  sein.

Der Vorsitzende der Landessachgruppe
Württemberg - Hohenzollern der Imker,
H. Rentschler,  erstattete dann den
Jahresbericht.  Er betonte , daß der
Bienenzucht im Rahmen des Vierjahres¬
planes und der damit verbundenen Erzeu-
gungsschlacht deshalb eine nicht unbedeu¬
tende Nolle zufalle , weil es sich hier nicht
nur um die Erzeugung von Honig und
Wachs handele , sondern auch um die B e -
fruchtung der Blüten  unserer Obst¬
bäume , Beerensträucher , unserer sonstigen
Feld - und Gartengewächse . Das Hochziel, das
sich die Imker in ihrer Arbeit gestellt hätten,
decke sich mit dem großen Ziel des national¬
sozialistischen Staates : Sicherung der Nah¬
rungsfreiheit unseres Volkes . ^

Als einzuschlagende Wege zu diesem gro - l
ßen Ziel im Bereich der Imker  forderte j
der Redner : !

1. Vermehrung der Zahl der vorhandenen
Bienenvölker . Der Vortragende bemerkte zu
diesem Punkt , daß sich im Gau Württem¬
berg die Bienenvölker im letzten Jahre von i
162 768 aus 195 432 Ende 1936 vermehrt hät - !
ten , somit eine Zunahme von über 32 500
Bienenvölkern  im letzten Jahre be¬
reits erreicht worden sei. Dessenungeachtet
müsse aber die Parole bleiben : „Jeder Im¬
ker in jedem Jahre ein Bienenvolk mehr ."

2. Verbesserung der Leistungs¬
fähigkeit  der vorhandenen Völker durch
Züchtung , um die Durchschnittserträge zu
steigern.

3. Förderung der Bienenzucht durch Wan¬
derung mit den Bienen.  Die glück¬
liche Vielfältigkeit der Landschaft Schwabens
bietet hierzu besonders reiche Möglichkeit.

4. Verbesserung der Bienenweide.
5. Schließlich seien alle diese Maßnahmen

durch ein engmaschiges Netz von Beobach¬
tungsstellen im einzelnen und für die All¬
gemeinheit zur Gesamtsörderung der Bienen¬
zucht wieder auszuwerten.

Auch die Mitgliederbewegung im Gau Würt¬
temberg ist erfreulich . Im Jahre 1936 stieg
die Mitgliederzahl von 13 026 auf 15 710 Mit¬
glieder . Zurzeit beträgt die Mitgliederzahl
schon mehrere Hundert über 16 000, ist also
stark im Steigen begriffen . Die Landesfach¬
gruppe Imker hat nun auch eine Geschäftsstelle
in Stuttgart -N ., Hölderlinstraße 21, erhalten.

Zum Schluß der Tagung sprachen über ihre
einzelnen Aufgabengebiete der Obmann für
Könginnenzucht : Oberlehrer A.Hummel -Alten-
münster -Crailsheim , der Obmann für Wan¬
derung : Hauptlehrer G . Pleiß -Metzingen , der
Obmann für Bienenweide : Oberlehrer Friedr.
Fischer , Gottwollshausen , Kr . Hall , der Ob¬
mann für Beobachtung : Hauptlehrer Scharpf,
Geislingen -Altenstadt und der Obmann für
Schwarmvermittlung : Hauptlehrer W. Fegert,
Martinsmoos , Kr . Calw . Herr Hammer -Lauf-

fen sprach in für die Bienenzüchter besonder;
wichtigen Ausführungen über die Schädigun¬
gen der Bienenvölker , die durch arsenhaltige
Baumspritzungen entstanden seien und ent¬
stehen könnten . Der Geschäftsführer des Ber-
sicherungsvereins der Reichsfachgruppe Jmler,
Konrektor i . R . E . Knoke -Hannover hielt einen
Vortrag über die Versicherung des Imkers,
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„Nur" ein Stück  Brot . . .
Immer noch liest man in den Zeitungen,

daß in den Aschentom - > und unter dm
.Küchenabfällen sträflich viel Brotreste ge¬
funden werden . Ein Beweis , wie verschwen¬
derisch und gedankenlos noch gar mancher
unter uns mit dem Brot umgeht . Unsere
Eltern und Großeltern haben vom Brot Mit
als von einer „Gottesgabe " gesprochen, m!
sie offenbar noch anspruchsloser lebten un¬
genau wußten , daß das Brot das erste und
letzte unserer Nahrung ist . oder , wie ei»
Spruch jener Zeit lautet : „Das Beste, was
der Mensch genießt , ist wohl das liebe Brot,
und wo man einmal das vermißt , herrscht
allerhöchste Not ." Wenn sich auch dieser oder
lener unter uns Zeitgenossen zu dieser Ein¬
sicht nicht mehr sollte aufschwingen können,
so möge er sich vielleicht noch einmal an die
Zeiten im Weltkrieg zurückerinnern , in denen
es uns wohl wieder gelehrt worden war,
welchen Wert ein gutes Stück Brot hat . Und
wer dazu noch zu jung sein und jene Zeiten
nicht mehr aus eigener Erfahrung im Ge¬
dächtnis haben sollte , der denke wenigstens
zuweilen bei einem Bissen Brot daran , dch
wir mit diesem Brot heute haushälterisch
umgehen wüsten , weil es Nahrung von unse¬
rer Scholle und nicht ein Allerweltsartikel iß.
der leichthin zu beschaffen wäre . Wenn dm
Bauer Tag für Tag seine Pflicht tut um
der Erde das Brot abzuringen , dann ist e-
die selbstverständliche Pflicht aller anderen
Volksgenossen , sorgsam mit dieser Gabe um¬
zugehen und auch den letzten Rest zu ver¬
werten.

Denken wir daran , daß es noch gar nicht
so la -- ->e her ist. als Millionen Arbeitslos!
und deren Angehörige oftmals darbten und
hungerten , weil sie sich nicht sattessen konn¬
ten . nicht genug Brot hatten . Wohl geht es
uns heute besser, aber das tägliche Brot hat
dadurch nichts an Wert verloren.

Was es nicht a/ies gM
Schule für In Warschau  war es auM-
Diebe fallen , daß seit einiger Zeit acht-

bis zwölfjährige Knaben ans
ihren Elternhäusern verschwanden , um erlt
nach einigen Tagen wieder zurückzukehren.
Ueber ihre Abwesenheit war nichts aus ihnen
herauszubekommen . Nun entdeckte die Poli¬
zei, daß diese Knaben von einem bekannten
Dieb und Einbrecher überredet worden
waren , eine von ihm geleitete Diebesschule
zu besuchen. Hier erhielten die Kinder, die
meist aus sehr ärmlichen Verhältnissen
stammten und deshalb den Verlockungen de,
Meisters der Diebe schneller willfährig
waren , nebst Kleidung und Essen einen regel¬
rechten zunftgemäßen Unterricht , der einige
Tage dauerte . Dann mußten sie sich unter
die Bevölkerung mischen und auf der Straße
und in den öffentlichen Verkehrsmitteln mög¬
lichst viel Beute zu erhaschen suchen, die sie
Pflichtgemäß ihrem Lehrmeister abliesern
mußten . Zur Belohnung erhielten sie kleinere
Geschenke, meist Süßigkeiten oder auch Klei¬
dungsstücke . Hoffentlich geht das Warschauer
Gericht nicht zu milde mit diesem Verführer
d«r Jugend um.
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Begehrte Man hat in England  ztvar
Berufe keine große Erhebung angestellt,

nach den Zielen und Sehnsüchten !
der englischen Jugend , aber durch einen Zu¬
fall bekam man doch heraus , wonach den s
hingen Leuten der Sinn stehe. Da hat also
der englische Rundfunk kundgetan , er brauche
einen neuen Ansager . Daraufhin meldeten
sich, wie die Zeitung „Daily Mail " berichtet,
genau tausend Leute . Schwierige Arbeit für
die Rundfunkleitung , da den Richtigen her¬
auszufinden. Gewählt wurde schließlich ein
Student , der gerade in Cambridge die Dok¬
torwürde erworben hat . Ebenso beliebt scheint
ein anderer Beruf zu sein, der allerdings
etwas eigenartig ist. Ein früherer Oxforder
Student hat eine Organisation ins Leben
gerufen, die älteren reisenden Damen , haupt¬
sächlich Amerikanerinnen , den Besuch in den
Londoner Klubs ermöglichen soll. Um sie zu
den sonst streng geschlossenen Zirkeln zu füh¬
ren, melden sich nun Hunderte von jungen
Engländern , Studenten , bei denen man sich
fragt, ob sie diesen Beruf tatsächlich aus
lauter Wohlerzogenheit und Gefälligkeit den
vergnügungssüchtigen Frauen gegenüber er¬
greifen wollen oder ob sie hoffen , unter den
Damen doch einmal ein jüngeres Gesicht zu
entdecken.

Musik— allzu Wie bescheiden doch die
realistisch Komponisten von ehedem

waren ! Mit wenigen In¬
strumenten vermochten sie gewaltige Leiden¬
schaften des menschlichen Herzens , Frieden
uck> Sturm in der Natur und sogar ge¬
schichtliche Revolutionen auszudrücken . Tie
meisten Leute werden mit ihrer Kunst zu¬
frieden sein. Nicht so aber der amerikanische
Komponist Ferde Grofe . Dieser ehrgeizige
Herr fühlte sich dazu berufen , das klassische
Orchester um einige moderne „Musikinstru¬
mente" zu bereichern . Anscheinend reichte
seine Kunst nicht aus , um die Gefühle , die
«r ausdrücken wollte , aus den hekannten
Instrumenten hervorzuzaubern . Er wollte
die Gewalt der Arbeit und das Glück in ihr
gestalten. Dazu hat er seinem Orchester einen
Preßluftbohrer und eine Luftschuhsirene ein¬
gefügt, die die „Sinfonie in Stahl " wirksam
unterstreichen sollten . In seinem Heimat¬
lande hatte der Komponist damit großen Er¬
folg gehabt, und in London  o ' - übten diej
Lenk nun , etwas ganz Großartiges zu hören
zu bekommen. Man darf wohl sagen , daß die
Wirkung auch hier — durchschlagend war.
Unerwartet ging der Preßluftbohrer los , da
dachten die Zuhörer , der Saal stürze zusam¬
men und sprangen von -ihren Sitzen auf.
Als aber gar die Sirene zu heulen anfing,
da brach eine wahre Panik aus , denn nun
glaubte man fest und sicher, ein Unglück sei
geschehen, und in wenigen Minuten war der
Taal leer. Allerdings trugen drei alte Frauen
Quetschwunden davon.

Trei Hunde und Giovanni , ein munterer
rin Nervenschock Jüngling aus Turin.

hatte schon seit seiner
Knderzeit stets und ständig als Sündenbock
und als Zielscheibe allen Witzes dienen müs¬
sen. Dabei war er nicht dumm , nur eben
sehr gutmütig . Und eine Schwäche hatte er:
er hielt sich für einen vortrefflichen Sänger,
nur sagte sein Tenor nicht allen Leuten zu.
und wenn er zu schmettern anfing , setzte ge¬
wöhnlich ein großes Gelächter ein . Giovanni
war ein ganz tüchtiger Geschäftsreisender.
Außerdem war er verliebt . Diese letztere Tat¬
sache wurde natürlich von seinen guten
Freunden weidlich ausgenutzt , um den guten
Jungen zu Hanseln , wo es nur anging . Die
einsamen Spaziergänge zu zweit wurden
regelmäßig gestört , und es spricht nicht ge¬

rade für die Herzensfreundlichkeit der Be¬
kannten . wenn sie dem Pärchen in dunklen
Alleen und mondbeschienenen Parks auf¬
lauerten , um die beiden Verliebten zu necken.
Eines Abends wurde es ganz schlimm. Gio¬
vanni hatte seine Herzenskönigin gerade nach
Hause gebracht und wandelte traumverloren
seinem eigenen Heim zu, als sich ihm Plötz¬
lich drei Wolfshunde entgegenstellten , die er
als den Besitz eines seiner Bekannten kannte.
Die Tiere fielen ihn zwar nicht gerade an.
aber sie fletschten immerhin die Zähne und
ließen ihn nicht passieren . Da bekam es Gio¬
vanni mit der Angst zu tun . er nahm die
Beine in die Hand und rannte , als gelte es i
sein Leben. Und bei diesem schreckensvollen
Erlebnis verlor er die Fähigkeit , ruhig zu
sprechen. Er fing an zu stottern . Das war
schon für den Geschäftsreisenden Giovanni
eine schwere Belastung . Der Tenor gar
durfte jetzt überhaupt seinen Mund nicht
mehr austun . und der Liebhaber fühlte sich
vielleicht am allerunglücklichsten , denn die
schöne Isabella mochte keinen stotternden
Freund haben und verließ ihn schmählich.
Darauf nahm Giovanni seine Zuflucht zum
Gerickst. jetzt über das Unglück und seine
Ursache richten soll. Vorläufig steht es noch
schlecht um den armen Jungen , denn seine
Freunde behaupten einstimmig , er stottere
jetzt nicht mehr,  als er es schon immer ge¬
tan habe . . .

Unsere kurrgeseliietile:

Das nolmettAge O/s/e«
Skizze von W . Fedsrau

Spratt hatte ihn auf einer Gesellschaft
kennengelernt . . .

Sie saßen nebeneinander und kamen bald in
ein einigermaßen lebhaftes und angeregtes Ge¬
spräch. Spratt fand Gefallen an seinem Nach¬
barn , der sich als ein Herr von Eylsen vor¬
stellte. Der Maler war und Bildhauer.

Eine zufällige Begegnung , wenige Tage spä¬
ter , gab Spratt die willkommene Gelegenheit,
Herrn von Eylsen zu sich, in sein hübsches
Landhaus , das er ganz in der Nähe der Stadt
besaß, einzuladen . Denn er hatte gehört , daß
Eylsen hier fremd war , in dieser Stadt , wo er
sich eines größeren Auftrags wegen einige Zeit
aufhalten mußte.

„Meine Frau würde sich sehr freuen , Ihre
Bekanntschaft zu machen", sagte Spratt noch,
da Eylsen höflich zögerte. „Sie hat viel Inter¬
esse für die bildenden Künste ." Herr von Eylsen
ließ daraufhin seine Bedenken fallen und nahm
an . Spratt freute sich. Besonders Jeunys , sei¬
ner Frau , wegen. Die ein wenig darunter litt,
daß er , der vielbeschäftigte Rechtsanwalt , ihr
so wenig Zeit widmen konnte.

Eylsen erschien an einem Sonntag , ein Miet¬
auto brachte sein Gepäck. Und Spratt stellte
schon nach Verlauf einer knappen halben
Stunde mit Vergnügen fest, daß der Gast auch
auf Jenny einen angenehmen Eindruck machte,
daß die beiden sehr bald in ein lebhaftes Ge¬
spräch kamen.

„Ich würde mich freuen , Herr von Eylsen , j
wenn Sie sich bei mir wie zu Hause fühlen j
könnten ", sagte Spratt mit freundlichem >
Lächeln. Und dann zog er sich mit einer leise s
gemurmelten Entschuldigung in sein Arbeits - i
zimmer zurück. ^

Jeden Abend vor dem Einschlafen gab !
Jenny ihrem Mann einen eingehenden Bericht
darüber , wie sie ihren Tag verbracht habe. !
Spratt freute sich über den guten Einfall , der s
ihn veranlaßt hatte , den Maler einzuladen.

„Es ist nur gut " , dachte er , ,chaß Eylsen mit i
seinem eigenen Auftrag offenbar nicht allzuviel
zu tun hat . Oder vielleicht ist auch er ein biß¬
chen faul , wie die meisten Künstler , und läßt
die Sache an sich herankommen . . Nach
einer Woche oder nach zweien, hörte Jenny
langsam auf , von Eylsen zu sprechen. Sie hörte
au - auf zu erzählen , was sie den Tag über
gemacht hatte . Es dauerte einige Zeit , ehe
Spratt das auffiel . Endlich doch merkte er
etwas . Und er begann , Eylsen und vor allem
Jenny zu beobachten, wenn sie beim Abend¬
essen einander gegenüber saßen. Da sah er
denn , daß sie rot wurde , wenn Eylsens Blick
sie streifte , und daß in diesem Blick Eylsens
mehr lag als bloß Freundschaft . „Sie haben
ein Geheimnis miteinander " , dachte Spratt.
„Sie ist jung und ungefestigt . . ."

Es war an einem Sonntagnachmittag , als
Spratt mit seinem Gast einen Spaziergang in
den nahen Wald machte. Jenny hatte Müdig¬
keit vorgeschützt, um zu Hause bleiben zu kön¬
nen — ungern beteiligte sie sich seit einiger
Zeit an Spaziergängen mit den beiden Män¬
nern zusammen.

Sie hatten Bobby mitgenommen , den pracht¬
vollen , wüsteugelben Boxer , den Spratt vor
etwa einem Jahre gekauft hatte . Ein herrliches
Tier , rassig, elegant , mit gewaltigem Brust¬
korb. Bobby brauchte Bewegung , deshalb nahm
sein Herr ihn mit.

Ter Wald war voll von Menschen , die aus
der Stadt herausgekommen waren , um den
schönen, warmen Spätsommerabend zu ge¬
nießen . Und Bobby selbst, jung doch noch und
sehr verspielt , ließ es sich einfallen , ein paar
spielenden Kindern nachzusetzen, die wohl die
Absicht des Hundes verkannten und sofort
angstvoll zu schreien begannen . „Hierher ! Bei
Fuß !" schrie Spratt und Pfiff. Aber der
Hund kümmerte sich nicht darum.

Da rief auch Eylsen . „Bobby !" rief er , kurz
und barsch . Und im nächsten Augenblick
machte der Hund kehrt , kam zu Eylsen zurück.
Legte sich ihm zu Füßen und schaute zu ihm
auf.

Eylsen lächelte . „Ich habe mich viel mit
ihm abgegeben ", sagte er . „Ta ist es nur
natürlich , daß er mehr auf mich hört als auf
Sie , nicht wahr ? Wo Sie sich doch viel zu
wenig mit ihm beschäftigen können ."

„Ja ", sagte Spratt und weiter nichts.
Auch der Abend verlief schweigsam . Und

dann — als Spratt mit seinem Gaste durch
den Garten ging — geschah es : Urplötzlich
beugte sich der Hausherr zu dem Hunde nie¬
der , flüsterte ihm ins Ohr : „Armer Bobby !"
— und im nächsten Augenblick zerriß das
Krachen einer Pistole - die feiertägliche Stille.
Eylsen sah entsetzt erst aus den leblosen Hund , i
dann ans Spratt . Der verbeugte sich steif:
„Sie verstehen mich wohl , Herr von Eylsen.
Der Hund hörte mehr auf Sie als auf mich . ."
Dann wandte er dem Verdutzten den Rücken.

Da Spratt sein Haus betrat , kam ihm
Jenny entgegen . „Wo ist denn Herr von
Eylsen ?" fragte sie überrascht und unruhig . -

„Er hat plötzlich abreisen müssen ", sagte !
der Mann ruhig . „Ich nehme an , daß er j
noch heute seine Sachen abholen läßt ." j

„Und Bobby ?" fragte die Frau aus ihrer '
furchtbaren Hilflosigkeit heraus.

„Bobby ?" wiederholte Spratt und ging an
Jenny vorbei , der Treppe zu, die auf die
Veranda führte . „Den — den habe ich er¬
schossen. Er hörte nur auf Herrn von Eylsen.
Auf mich hörte er nicht mehr ." Da sah der
Mann über die Schulter zurückblickend das
aufflammende und gleich wieder totenblaß
werdende Antlitz der Frau.

Im letzten Augenblick sing er die Zusam¬
mensinkende auf . Dann fühlte er sich von
ihren Armen umschlungen und hörte ihre
warme Stimme : „Verzeih . . . kannst du mir
verzeihen ?"

einmal in Berlin!

„Ein Spielchen gefällig ?" fragte mich ein
freundlicher Herr , kaum, daß ich in den Zug
gestiegen war , der mich von Berlin nach Hause
bringen sollte.. Das Spiel war einfach und
hieß „Kümmelblättchen ". bloß weiß der Teu¬
fel — ich verlor ! Dann ging der Herr , mir
nebenan schnell 20 Mark zu wechseln, und ward
nicht mehr gesehn . . . . Der Schaffner lachte
nur : „Sie lesen wohl zu Hause keine Zeitung?
Tja — hätten Sie die gelesen, dann wär 'n Sie
im Bilde gewesen!" . . . .
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„Die Luft kostet ja nichts!"
„Oh. doch, den Besitzer dieses Reifens kostet

sie etwas —, weil sie fehlte . . .!"
„Wieso?"
„Der Reifen ist hin, das CorSgewebe zer-

riffen, weil der Fahrer mit zu wenig Lust
fuhr . .
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26. Fortsetzung. H (Nachdruck verboten .)

„Darf ich dir ein wenig zuschau'n ?" fragt sie weiter.
„Geh, ruck ein bißl ." Sie setzt sich neben ihn , verschränkt
die Arme über der Brust und blickt auf seine braun¬
gebrannten, kräftigen Hände.

„Haben Sie den Stier noch immer ?" nimmt der Graf
wieder das Wort . „Wie hat er gleich geheißen?"

„Ah, den Mylord meinen S '? Ja , den Hab ich schon
noch. Hat Heuer bei der Viehprämiierung den ersten Preis
kriegt."

„Gratulier , Brandl . Ist auch ein schönes Tier . Ich Hab
ihn oft lange Zeit betrachtet, wenn er so drüben auf der
Weid gewesen ist. Wirklich ein Prachtexemplar seiner
Rasse."

„Sag einmal , Toni ? Wo tuat ma denn da die Kugel
nein?" fragt Monika dazwischen.

Toni erklärt ihr den Verschluß und die Bestandteile des
Gewehres mit größter Sachlichkeit. Das Mädl unterbricht
seine Erläuterungen immer mit einein kurzen „so, so" oder
„aha, aha, so is das . . ." Das hört sich an wie unter¬
drücktes Lachen. Und als er damit fertig ist, sieht sie zum
Fenster hinein und fragt : „Da drin schläfst wohl du?
Sauber ist da drin , das muß ich sagen. Tust du den Boden
ällweil schrobben?"

„Geh, Toni , führ halt das Mädl in die Hütte, wenn du
doch hörst, wie sie sich für alles interessiert."

Was wäre dem Toni lieber gewesen, als dieser Befehl!
Kaum sind sie in der Hütte , faßt er sie um die Mitte und
wirbelt sie herum.

„Allweil is es mir so Vorgängen, als wenn ich dich heut
noch sehn könnt", flüstert er ihr ins Ohr.

„Ich Hab mich ja auch so g' frent , wie der Vater am
Mittag g'sagt hat , ich soll mit ihm ans die Alm gehn", ant¬
wortet Monika . „Und morgen , da ist Maitanz , da tanzen
wir miteinander , gelt, Toni ?"

Sie setzen den Rundgang fort und Toni erklärt:
„Und das ist das Zimmer vom gnädigen Herrn Grafen.

Da mußt dir erst die Schuh abputzen, wenn du rein willst."
Dann kommen die beiden wieder aus der Hütte.
„So ", sagt er, „jetzt haben wir den Rundgang ."
„Da rnöcht ich gleich wohnen heroben", meint Monika

und zwickt den Toni verstohlen in den Arm.
„Auf deinem Bauernhof haust sichs gemütlicher", neckt

der Graf das Mädl . „Aber zum Dank mußt dem Toni
morgen schon einen Tanz gewähren , nicht wahr , Brandl ?"

„Der Toni kommt net zu kurz, mein ich", entgegnet
lachend der Bauer . „Aber jetzt komm, Dirndl . Jetzt müssen
wir heimwärts trachten. B 'hüt Gott , Herr Gras . B 'hüt dich
Gott Toni ! Und Weidmanns Heil !"

„Weidmanns Dank ! Und kommt gut heim !"
„B 'hüt dich Gott , Toni ", lispelt Monika glückselig und

springt ihrem Vater nach.
Toni blickt ihr nach, solange er ihr blondes Haar zwi¬

schen den Bäumen schimmern sieht. Und auch dann steht er
noch eine Weile in tiefe Gedanken versunken, bis der Graf
verwundert tut:

„Nun reicht's , Toni ; richt das Essen her !"

Fingerhackln auf dem Maitanz.
Wenn in Sintsbach Maitanz ist, kommen die Burschen

und Mädeln von allen umliegenden Ortschaften zusammen,
von Moos , von Dilling , von Ambach und Altenhausen.

Beim Postwirt ist der Tanz , weil der den größten Saal
hat . Heuer ist sogar ein Karussell und eine Schießbude auf
dem freien Platz vor dem Schulhaus.

Als Toni um die zweite Nachmittagstunde vom Berg
herunterkommt , ist schon Hochbetrieb. Beim Schießstand
stehen die Burschen an , beim Karussell die Dirndln und
eine Menge Sommerfrischler . Vom Saal des Postwirts

hört man schon die Klarinetten dudeln und das tiefe
„Schrumm , Schrumm " der Baßgeige.

„Toni , schieß uns amal was vor ", rufen ein paar Bur¬
schen vom Schießstand her.

„Gleich komm ich. Grad umziehn tu ich mich noch."
Als Toni lachend weitergeht , unbekümmert um die zärt¬

lichen Blicke, die ihm die Mädchen zuwerfen, sieht er auf
einmal ein großes , schönes Paar daherkommen.

Es ist der Steinmüller Bartl und die schwarze Mirl.
Ihre schwarzen Feueraugen glänzen , bleiben einen

Augenblick auf dem Jäger haften und wenden sich dann
wieder ihrem Geliebten zu, der mit einem leisen Lächeln
um die Mundwinkel am Toni vorbeigeht . Aber er scheint
es zu fühlen, daß Toni ihn vom Kopf bis zu den Füßen
mustert . Und als sie außer Hörweite sind, sagt Bartl spöt¬
tisch lachend:

„Hast ihn g'sehn, Mirl , den Jäger , wie er mein Spiel¬
hahnstoß betracht hat ?"

Toni geht in Gedanken versunken weiter . Er hat nur
den einen brennenden Wunsch, mit dem Bartl einmal im
Revier zusammenzutreffen.

Daheim zieht er sich schnell um und eilt wieder ins Dorf
und gleich an den Schießstand.

Der Zufall will es, daß er neben den Steinmüller Bartl
zu stehen kommt.

Der Bartl hat soeben einen Schuß getan und wendet
das Gesicht nach dem Jäger.

„So , Toni , probierst es auch amal ", sagt er freundlich
und zwirbelt an seinem Bärtchen . „Wirst mir doch net den
schönsten Preis wegschießen?"

„Schaun wir halt , wer eine sichere Hand hat ", antwortet
Toni ruhig und wirft ein Zweimarkstück auf den Tisch.
„Was kost' der Schuß ?"

„Drei Schuß zwanzig Pfennig ", sagt das Mädchen, das
in einem Schützenlieslkostüm die Gewehre ladet . „Und auf
die Tonpfeifen der Schuß zehn Pfennig ."

„Mit Tonpfeifen gibt sich ein Jäger net ab", stichelt
Bartl . „Da werden S ' schaun, Fräulein . Der schießt einen
Zwölfer um den andern ." (Fortsetzung folgt.)/
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^ast erschreckend hohe, sauber geschichtete Sta-
O Pel weißleuchtender Bretter , eine Unzahl
langer Tannsnstämme , meist niedrige Fabrik¬
anlagen , das sind die äußeren Kennzeichen
>eines schwäbischen Sägewerks , ob es nun in
tiefeingeschnittenen Tälern des Schwarz¬
waldes  liegt oder sich zwischen den wei¬
ten Forsten des Murrhardter Wal¬
des  ausbreitet . Eines ähnelt dem andern,
überall die gleichen Maschinen, da weniger,
dort etwas mehr, und doch ist auch hier, wie
in allen Betrieben ein grundlegender Un¬
terschied,  der allerdings nur dem in die
Augen springt , welcher sich die Zeit nimmt,
Lurch diese Werke zu gehen, die weitläufigen
Anlagen abzuschreiten, alles zu beobachten,
vor allen Dingen aber die Menschen, die G e-
folgschaft . die Seele jedes Be¬
triebes.

Ob nun bei dem einen Sägewerk täglich
nur wenige der bekannten Wagen mit den
himmellgngen Stämmen anfahren oder sich
in den Nachmittagsstunden eine ganze
Wagenkette vor ' den Toren staut , das spielt
keine Nolle. Dann aber , schon beim Ab¬
laden unterscheidet sich der eine Betrieb vom
andern : hier werden die Stämme in bun¬
tem Durcheinander auf die Lagerplätze ge¬
worfen, dort werden sie sinnvoll, je nach
Größe und Wert auf die sog. „Polter " ge¬
schichtet. Man mache bitte nicht Len Ein¬
wurf , kein Geld zu haben, um Ordnung zu
schassen: Ordnung und Sauberkeit
sind nicht anKapital gebunden,
aber an die Menschen,  welche diese Ar¬
beit ausführen , an die Gesinnung des
Betriebssührers.  genau so wie an
die des Gefolgschaftsmitglieds.

Hochauf schäumt das Master, wenn die
Stämme in den Fluß geworfen werden, um
nun den Weg zur Säge anzutreten . Nicht
überall sind die Verhältnisse so günstig, daß
gleich im Wasser die Stämme zerschnitten
werden können, zum Teil müssen sie. wo der
Bach fehlt oder abseitig liegt, mühsam vor
die Säge gebracht werden, die ihnen ihre
für die weitere Verarbeitung notwendige
Länge gibt. Dann aber werden sie sorgfäl¬
tig sortiert , was im günstigen Fall auch wie¬
der im Wasser geschieht, wobei Männer mit
langen Haken jeden Stamm in seinen

,„Stall " dirigieren , und fahren nun entwederaus dem Blockzug oder auf dem Rollwagen
zu den großen Sägen , die aus dem runden
Holz vierkantige Balken oder Bretter schnei¬
den. Ein ohrenbetäubender Lärm herrscht
hier , beißend fliegt das Sägmehl in die

Kreischende Sägen
in stillen Tälern

ZäZewerk so - oäer Mn? anders / Lilan? eines
kunciZLNAs 6urek Zule und sekleekte Letiieds

Augen, aber ohne ein Wort zu sprechen arbeiteten die Männer
Hand in Hand , umdröhnt von rasenden Maschinen, umtobt von
kreischenden Sägen . Und das alles mitten in dem stillen Tal.
zwischen den schwarzen Tannen , die dunkel und geheimnisvoll
von des Berges höchster Spitze bis herunter an die Ufer des
kleinen Flusses rauschen . . . In einem
Werk wird nur der Stamm zersägt, das
andere hat sich im Laufe der Jahre und
Jahrzehnte erweitert und der eigent¬
lichen Sägerei ein Hobelwerk,  eine
Feilstube  zum Schärfen der Sägen , ja
sogar eine Kistenfabrik  und noch vie¬
les mehr angeschlossen. Und das alles läuft
in einem einzigen Arbeitsgang , ohne eine
Stockung, vom ungefügen, groben Stamm
bis zum feingehobelten Türrahmen , der auch
kaum mehr die Spur eines Astloches auszu¬
weisen hat . oder der fertigen Kiste, die nur
darauf wartet . Erzeugnisse aller Art in sich
zu verschließen, alles von Hand zu Hand,
von Maschine zu Maschine.
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Nun treten wir geschwind auf Politisches Ge¬
biet. Das ist keine Uebertreibung! Das Ma¬

der Arbeit widmen können, muß wenigstens
für eine Stunde herauskommen aus dem
Lärm der Fabrik , muß sich ein wenig er-
holen und vor allem stärken können zu neuer
Arbeit. Es ist seltsam aber charakteristisch,
daß gerade die Betriebe, in welchen für die
Gefolgschaft gesorgt wurde, das säuberste
und angenehmste Gesicht tragen . Gewiß, es
ist nicht jedem Betriebssichrer möglich. Ein¬
zelbäder mit Tuschen anzulegen, (wie man
es zuweilen aber auch antrisft ). aber immer¬
hin , zu einem Kleidertrocken raum
und einer anständigen Waschanlage
müßte es überall reichen. Vielleicht ver¬
schwinden dann wie von selbst plötzlich all
die vielen Abfälle, die Lattenstücke und Rin¬
denteile. die vorher die Anlage verhunzten.

V. ükrenft nnek emsig sn fter rssenften Rsuftsäge ge-
avbvilel wirft sollen ), wartet sebon fter 6emeiasebakts-
raum (reebis ) aued aui ftie8ei> tieknlgsmanu . Hier

kann sieb jefter delmlseb küdlen.

schinenhaus eines Sägewerks beherbergt
nämlich in starken Mauern einen riesenhaf¬
ten Ersatz-Motor . Und mit dem hat es eine
seltsame Bewandtnis : Er trieb während des
Weltkriegs mit anderen zusammen ein deut¬
sches Unterseeboot durch rauschende Fluten.
Nach Kriegsende wurde er, wie so viele sei¬
ner Leidensgenosten, abmontiert und ver¬
kauft. Und nun erschien eines Tages , das
war noch früh in der Systemzeit, eine Ab¬
ordnung der internationalen Kontrollkom¬
mission, um sich zu überzeugen, ob diese
Unterseebootsmafchine auch „fest in den
Boden eingemauert sei". Denn, es könnte
doch sein, daß diese bösen Deutschen plötzlich
in den Schwarzwald kommen und . ohne zu
fragen , diese Maschine wieder holen. Und
das wäre doch vertragswidrig ! — Zuweilen
kommt auch die hohe Politik ins Sägewerk,
warum auch nicht, wenn ŝ um den „Frie¬
den Europas " geht?

„A guet's Vesper hält Leib und Seell
z'samma". Pflegt der Schwabe zu sagen. Die¬
ses „gute Vesper" aber in einem Sägewerk
auf verstaubten Brettern und in dunklen Win¬
keln einzunehmen, ist weder verlockend noch
appetitanregend . Ein Gesolgschastshaus,
das einen großen, geheizten Raum auszu¬
weisen hat , tut hier bessere Dienste. Ja¬
wohl, man muß sich inRuhe und Beh a g-
lichkeit  dieser angenehmen Unterbrechung

Von selbst? Nein, weil auch der Jüngste der
Betriebsangehörigen dem Betriebssichrer sei¬
nen Dank abstatten möchte für diese selbst¬
verständliche Fürsorge , deshalb!

Von Abfällen war die Rede! — Es gibt
wohl wenige Betriebe, in welchen so viel
Abfall ist, wie gerade in einem Sägewerk.
In meterhohen Bergen liegen diese Latten
aufeinander und hindern den Geschäfts¬
betrieb. Zum Teil werden sie zwar geschnit¬
ten und als Bündel verkauft, der größte Teil
jedoch verfault , verdirbt heute noch,
weil die Menschen in der Umgebung der
Werke zu bequem sind, das Absallholz, das
ihnen unentgeltlich angeboten wird , abzu¬
holen. Was brauchen sie es auch? Man ver¬
brennt teures Buchenholz, Nutzholz, das zu
Wertzöllen Erzeugnissen verarbeitet werden
kann! Warum denn nicht? Wir sind ja
reich, unermeßlich reich an Rohstoffen! Oder
wagt einer etwa das Gegenteil zu behaupten?*

Die vielen Hunderte von Menschen, die in
den Sägewerken beschäftigt sind, führen ein
hartes und entbehrungsreiches Leben. Ob
nun die Sonne auf die gebeugten Rücken
brennt oder ob tagelang der Regen nieder-
brastelt , immer müssen sie auf dem Posten
sein, denn die meisten der Werke sind aus
große Produktion  eingestellt und es
wird am Band gearbeitet . Wie erfreut mögen
diese Menschen sein, wenn sie tatsächlich spü¬

liin , knlgeo io klirren -ibsianften ftie vielen
i-nuie ftes dlaebmitlags rum iVerk bringen.

ren. daß ihnen von seiten des Betriebsfüh¬
rers eine Erleichterung geschaffen wird! Hin¬
ter jener meterhohen „Polter ", dem Nicsen-
berg von Stämmen , ist ein Aufzug erstellt,
welcher die schwere Last leicht heraufzieht
während in dem andern Werk sich die wenb
gen Menschen bis aufs Blut schinden müs¬
sen. die Polter aufzurichten; denn ein Tan-
nenstamm ist immerhin kein Streichholz, und
es gibt angenehmere Spaziergänge als die
über einen Stapel glitschiger Stämme . Dies
ist nur e i n Beispiel.

Gewiß, es ist nicht möglich, in jedem klei¬
nen Betrieb kostspielige technische Neuerun¬
gen zu schaffen, aber immerhin , es gibt
Vorrichtungen , die wenig kosten und doch
dem schwer arbeitenden Menschen Erleich¬
terungen schassen. Man kann schließlich auch
die in der Hinsicht säumigen Betriebsführer
daran erinnern , daß gerade in dieser
Branche das Geschäft sehr gut läuft . Ja , es
wurde uns sogar ohne Scheu gesagt, daß
man gegenwärtig kaum mehr die Aufträge
bewältigen könne. Wir wollen nicht sagen,
daß nun in den wenigen Jahren alle Säge¬
werksbesitzer reich geworden sind. Sicher
nicht, denn auch hier hat die Shstemzeit
schwere Wunden geschlagen, die nur sehr
langsam wieder vernarben . Aber immerhin,
vielleicht springt hin und wieder doch etwÄ
heraus , das dann zum Nutzen der Gefolg¬
schaft und nicht zuletzt zum Wohle des Be¬
triebs angewandt werden kann.

Es ist noch nicht allzulange her, dch die
Flößer ans dem Schwarzwald ihre Stämme
mühevoll enz- und nagoldabwärts brachten,
sie an ihre Kameraden in Heilbronn ab-
gaben und wieder den weiten Weg zur Hei¬
mat antraten . Diese Zeiten sind vorüber.
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Oie Stämme werften , naebftem sie ibre de
stimmte Länge erbalten baden , mit langen

Stangen io ibre „Ställe " ftirigisrt.

Wir sind weiter vorwärts geschritten. Die
Werke sind an Ort und Stelle aus der Erde
geschossen und die Güterwagen der Bahn
bringen die fertigen Erzeugnisse an die Ver¬
braucher. Warum nun Plötzlich haltmachen?
Warum nicht auch jene Errungenschaften der
neuesten Zeit benützen, die dem Menschen
seine Arbeit verschönen? Nicht alles aus ein¬
mal . nein, hübsch eins nach dem andern.

Ein Sägewerk ist ein interessanter Be¬
trieb. Nicht nur deshalb, weil hier einer der
wertvollsten deutschen Rohstoffe verarbeitet
wird , dem wir täglich und stündlich überall
begegnen, sondern weil auch, trotz fliegen¬
den Sägmehls , trotz Hobelspänen und un¬
vorstellbar großen Abfalls , die Parole eines
großen Kulturvolkes , „Schönheit der
Arbeit ", voll und ganz verwirklicht wer¬
den kann, wenn der Wille hierzu vorhan¬
den ist!

widert klsokeiftl»
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